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Nr. 191. 


56. Jahrg 


Schobers Tod. 


Nach Seipel — Schober. Binnen weniger Wochen ver⸗ 
liert Sſterreich zwei feiner führenden Staatsmänner. Die 
beiden ſind geſtorben in einem Alter, in dem viele anderen 
Politiker erſt dem Höhepunkt ihrer Laufbahn entgegeneilen. 
Es mutet tragiſch an, daß Oſterreich in den Tagen, in denen 
es die ſchickſalsſchwerſten Entſcheidungen der Nachkriegs⸗ 
zeit zu treffen hat, den Heimgang ſeiner führenden poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten betrauern muß. Soll darin gar ein 
Symbol erblickt werden? Ei 

Dr. Johannes Schober wurde am 4. November 1874 in 
Berg in Oberöſterreich geboren. Er ſtudierte Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaft an der Univerſität Wien und wurde 1908 
ins Wiener Polizeipräſidium gerufen. Seine Laufbahn be⸗ 
gann damit, daß er dem alljährlich in Marienbad zur Kur 
weilenden König Eduard VII. von England vier Jahre hin⸗ 
durch als Begleitung beigegeben wurde. ö 

Während des Krieges leitete Schober die öſterreichiſche 
Staatspolizei, und kurz vor dem Zuſammenbruch wurde er 

zum Polizeipräſidenten von Wien ernannt. Als im Jahre 
1919 in Bayern und in Ungarn für kurze Zeit die Kom⸗ 
muniſten herrſchten, war es Schober, der Sſterreich vor dem 
Übergreifen des Bolſchewismus bewahrte. 

Im Juli 1921 wurde Schober zum erſten Mal als Nach⸗ 
ſolger Maiers zum Bundeskanzler gewählt. Er hat die 
Angliederung Burgenlands an Sſterreich erwirkt. Die da⸗ 
durch hervorgerufene Gefahr eines Konfliktss hat er durch 
den öſterreichiſch-tſchechoſlowakiſchen Vertrag von Lana vom 
Dezember 1921 gebannt. Die Politik der Freundſchaft mit 
Prag hat ihm große Feindſchaft eingebracht, wie es ja 
Schober überhaupt nie an politiſchen Feinden fehlte. Der 

Vertrag von Lana iſt der unmittelbare Anlaß zu ſeinem 
erſten Rücktritt geworden. Er wurde aber mit der Regie⸗ 
rungsbildung erneut beauftragt. Ende Mai 1922 erlitt 
Schober im Parlament eine Niederlage. Er kehrte in das 
Polizeipräsidium zurück, wodurch er ſeinem ſtändigen 
Gegenſpieler Dr. Ignaz Seipel den Platz räumte. 
Der 15. Juli 1927 war einer der ſchwerſten Tage für 
Schober. An dieſem Tage wurde der Wiener Juſtizpalaſt, 
nachdem dort ein Rechtsradikaler freigeſprochen war, von 
* der Menge beſtürmt und verbrannt. Die Polizei ging mit 
ſcharfem Feuer vor. 85 Menſchen wurden getötet. Zu 
jenem Zeitpunkt war Schober der beſtgehaßte Mann in den 
N Arbeiterkreiſen Oſterreichs. Die Sozialdemokratie ſchwor 
ihm ewige Feindſchaft. Als jedoch Schober im September 
10929 zum zweiten Mal Bundeskanzler wurde, gab die 
* Sozialdemokratie bald ihren Widerſtand gegen Schober auf. 
Die zweite Bundeskanzlerſchaft Schobers zeichnete ſich 
durch eine Reihe großer außenpolitiſcher Erfolge aus. Im 
nuar 1930 erreichte er im Haag die Befreiung Oſter⸗ 
reichs von den Reparationen. Durch hochwichtige 
diplomatiſche Reiſen baute er die Beziehungen zu Italien 
und England aus. Im September 1930 wurde er geſtürzt. 
Es war Dr. Seipel, der hinter den Kuliſſen ſeinen poli⸗ 
tiſchen Feind traf. Für kurze Zeit kam das Heimwehr⸗ 
kabinett Vaugoin — Starhemberg zur Macht. Öfter- 
reich erlebte die Zeit wilder Gerüchte und Panikſtim⸗ 
mungen. Nach den Neuwahlen mußte die Regierung Vaugoin⸗ 
Starhemberg den Platz räumen. Schober kam zurück, wenn 
auch nur als Vizekanzler und Außenminiſtet. 

Die diplomatiſche Tätigkeit, der ſich nunmehr Dr. 
Schober ausſchließlich widmete, fand ihren Höhepunkt in der 
Sollunion mit Deutſchland. Es dürfte noch in aller 
Erinnerung ſein, welcher Lärm um den Entwurf des Zoll⸗ 
unionpaktes in Frankreich und auch in anderen Ländern 
entſtand. Man glaubte, daß der Augenblick des Anſchluſſes 
gekommen ſei. Der Haager Internationale Gerichtshof 
wurde ſchließlich angerufen. Dort war die Sache von vorn⸗ 
herein verloren und die Autoren der Zollunion traten 
hren Rückzug an. Kurz darauf nahm der damalige deutſche 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius feinen Abſchied. Dr. 

chober folgte ihm im Januar 1932. 8 war wiederum 
der Seipelflügel der Chriſtlich⸗Sozialer er ſeine Kaltſtel⸗ 
ung bewirkte. 
N In den letzten Monaten litt Dr. Schober an Herz⸗ 
J ſchwäche. Auch Dr. Seipel war krank. Die beiden Feinde 
tauſchten freundlichſte Geneſungswünſche aus. Nun ſind ſie 
ge tot. Sſterreich hat niemanden, den es ihnen gleich⸗ 
„sen könnte. Und dabei hätte der öſterreichiſche Staat in 
11 ſchweren Zeit die politiſche Erfahrung und Geſchick⸗ 
et ſowohl Seipels wie Schobers dringend gebrauchen 
en. Fark 


* 


x 


Frankreich ſiegt in Wien. 


Kr Die Annahme des Lauſanner Anleiheprotokolls im 
vn erreichiſchen Nationalrat mit 81 gegen 80 Stimmen iſt ein 
= ler Sieg Frankreichs. Vier Wochen lang iſt ein 
nerhörter Druck auf die Abgeordneten ausgeübt worden, 
927 deren Stimmen das Protokoll hätte zu Fall gebracht 
mieden können. Die Annahme iſt ſchließlich nur dadurch 
eich geworden, daß auch die letzten drei Abgeordneten der 
jan. wehr umgefallen ſind. Die Hintergründe dieſes Um⸗ 
ber find außerordentlich dunkel. Fürſt Starhem⸗ 
| zun der Führer der Heimwehren ſchwankte wochenlang 
ö Ken dt zwiſchen Annahme und Ablehnung und dann zwi⸗ 
ſcht, den möglichen Formen der Annahme. Den Aus- 
3 ag für die Schwenkung der Heimwehr hat ohne Zwei⸗ 


Polniſch⸗ruſſiſch⸗kürliſches Dündnis? 


Senſationelle Pariſer Gerüchte über eine 
Begegnung des Vizeminiſters Beck mit dem 
türtiſchen Außenminiſter. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Iluſtrowauy 
Kurjer Codzienny“ meldet ſeinem Blatte: 

„In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hat eine ſenſatio⸗ 
nelle Meldung großen Eindruck gemacht, die ihre Quelle 


in den von der Bukareſter Preſſe notierten Gerüchten hat. 
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Nach dieſer Meldung ſoll der Unterſtaatsſekretär im pol⸗ 
niſchen Außenminiſterium, Jözef Beck, in dieſen Tagen in 
der Ortſchaft Prinkipo mit dem türkiſchen Außenminiſter 
Tewfik Ruchdi Bey zuſammentreffen. Beide Minifter 
ſollen dort eine Konferenz über einen polniſch⸗türkiſchen 
Nichtangriffspakt zum Ausbau des Netzes der internatio⸗ 
nalen Pakte abhalten.“ - 

Der polniſch⸗türkiſche Nichtangriffspakt ſoll nach dieſen 
Gerüchten den letztens in Moskau unterzeichneten polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt ergänzen und das Funda⸗ 
ment zu einer engeren Zuſammenarbeit und zu einem 
polniſch⸗ruſſiſch⸗türkiſchen Bündnis bilden. 


die Beiſetzung der Gattin 
des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 22. Auguſt. Das Ableben der Gattin des 
polniſchen Staatspräſidenten hat im ganzen Lande eine tiefe 
Trauer ausgelöſt. Für das Seelenheil der Verſtorbenen 
wurden in den Kirchen Trauergottesdienſte abgehalten. An 
der Überführung der Verſtorbenen, die von der Johannes⸗ 
Kathedrale nach dem Friedhof in Powazki ſtattfand, nahmen 
die Mitglieder der Regierung, das Diplomatiſche Korps, die 
Marſchälle des Sejm und Senat und Vertreter verſchiedener 
Organiſationen teil. 

Der Staatspräſident erſchien in Begleitung der Herren 


ſeines zivilen und militäriſchen Kabinetts. Die Beteiligung 


im Trauerzuge war ſehr ſtark. ; 


\= 


Pilſudſti wieder in Warſchau. 


Marſchall Pikſudſki iſt am Sonnabend früh wieder 


in Warſchau eingetroffen. Meldungen der polniſchen Preſſe 


Bromberg. Dienstag den 23. Auguſt 1932. 


zufolge hat er dem Staatspräſidenten im Schloß einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und an dem Trauergottesdienſt für die ver⸗ 
ſtorbene Gattin des Staatspräſidenten teilgenommen. Zu 
der Beerdigung ſelbſt war Marſchall Pitſudſti nicht er⸗ 
ſchienen. h S 


Paul Keller T 5 
In Breslau iſt im Alter von 59 Jahren nach langer 
Krankheit der Dichter Paul Keller geſtorben. 
Paul Keller war ein Dichter Schleſiens. Schleſiſches 
Volkstum, ſchleſiſche Landſchaft hat er in ſeinen beſten Wer⸗ 
ken geſtaltet: in ſeiner ſtarken und echten, phantaſtiſch⸗ver⸗ 
träumten, gutmütig⸗heiteren Weiſe. Er war zugleich ein 
Romantiker und ein Realiſt. Und er war ein Dichter der 
deutſchen Heimat. In einem ſeiner Romane heißt es: „Ich 
gehöre keiner politiſchen Partei an. Ich weiß nur, daß ich 
ein Vaterland habe ...“ Aus feinen Werken ſeien genannt: 
„Gold und Myrrhe“, „In deiner Kammer“, „Das letzte Mär⸗ 
chen“, „Der Sohn der Hagar“, „Die alte Krone“, „Die fünf 
Waldſtädte“, „Grünlein“, „Ferien vom Ich“, „Hubertus“, 
a fremden Spiegeln“, „Marie Heinrich“, „Vergrabenes 
t.“ 


zeitweili bſetzun glaſte 
e e Zinslaſten. 


London, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 
Meldung daß Deutſchland ſich mit den ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern wegen Herabſetzung der Zinsſätze in Verbindung 
ſetzen werde, erklärt „Financial News“, daß man in London 
dieſen Vorſchlag günſtig aufnehmen werde, aber nur, ſoweit 
es ſich um eine zeitweilige Herabſetzung handele. 

Sicher ſei die Lage in Deutſchland jetzt verzweifelt, und 
es läge daher im Intereſſe der Gläubiger, Deutſchlands Laſt 


etwas zu erleichtern. Aber man könne 0 . ob ſich 


nicht in etwa drei Jahren die Verhältniſſe in ſchland 
bedeutend gebeſſert haben würden. Sollte es zu einer all⸗ 


gemeinen zeitweiligen Herabſetzung der ausländiſchen Schul⸗ 


denlaſt kommen, ſo müßten für die langfriſtigen und kurz⸗ 
friſtigen Schulden der Grundſatz der Gleichberech⸗ 
tigung gelten. 


fel der ſtarke Druck der legitimiſtiſchen In⸗ 
duſtriekreiſe auf die Bundes führung gegeben. 
Die legitimiſtiſchen induſtriellen Kreiſe, ſchon während der 
Zollunionaktion im September 1931 beſtändig gegen jede 
engere Verbindung mit dem Reich aktiviert, haben den Heim⸗ 
wehren mit der Sperrung aller Subventionen 
gedroht, wenn ſie nicht für das Protokoll ſtimmen wür⸗ 
den. Fürſt Starhemberg hat daraufhin ſeinerſeits einen 
Druck auf den Bundeskanzler Dollfuß ausgeübt. 
Er verlangte als Gegenleiſtung der Bundesregierung für die 
Zuſtimmung der Heimwehr zum Protokoll die über⸗ 
nahme ihres Wirtſchaftsprogramms. Dies hat 
Dollfuß im weſentlichen zugeſtanden. Die Heimwehren haben 
in den letzten Monaten die Ausrüſtung ihrer Formationen 
weſentlich verſtärkt. Für ſie war der Zeitgewinn, der ſich 
auch innerpolitiſch durch die Annahme des Lauſanner Proto⸗ 
kolls ergibt, ebenſo ausſchlaggebend, wie die weitere Zu⸗ 
ſicherung des Bundeskanzlers, daß er nach der Annahme 
eine ſcharfe Kampagne gegen den ſozialdemokratiſchen Schutz⸗ 
bund eröffnen will. Auf ſolche Weiſe alſo hat ſich der Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß die Mehrheit geſichert. 

Es muß nun ſofort die Frage erhoben werden, ob das 
Anleiheprotokoll überhaupt verfaſſungsmäßig durch 
einfache Mehrheit angenommen werden kann. In über⸗ 
einſtimmung mit hervorragenden öſterreichiſchen Rechts⸗ 
lehrern ſtellt ſich die juriſtiſche Seite wie folgt dar: 

Das Lauſaner Protokoll verbietet in der Beilage 2 alle 
ſelbſtändigen öſterreichiſchen Anleiheoperationen, die über 
1 Million Schilling hinausgehen. Dieſes Verbot ſteht in 
klarem Widerſpruch zur öſterreichiſchen Ver⸗ 
faſſung (Artikel 42 Abſatz 5). Ferner hat das Genfer 
Protokoll von 1922, das durch das Lauſanner Protokoll be⸗ 
kanntlich neu beſtätigt und um weitere 10 Jahre ausgedehnt 
wird, durch den Entſcheid des Haager Gerichtshofes anläßlich 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion eine vom öſterreichiſchen 
und deutſchen Standpunkt aus nicht zuläſſige Interpretation 
durch eine Zufallsmehrheit erfahren. Dieſe Inter⸗ 
pretation ſoll nunmehr legalifiert werden. 
Auch dies dürfte mit der öſtereichiſchen Verfaſſung nicht in 
Einklang zu bringen ſein. 

Es iſt alſo zu erwarten, daß in den nächſten Tagen bet 
dem öſterreichiſchen Staatsgerichtshof eine Klage 
wegen Verfaſſungsverletzung einläuft. Tatſächlich iſt zur 
Annahme des Protokolls die Zweidrittel⸗Mehrheit 
unerläßlich. N 

Die Vorbehalte des öſterreichiſchen Land bundes 
über den Artikel 9 des Protokolls find ein ſchlechtes Kom⸗ 
promiß. Der Artikel 9 beſagt, daß im Völkerbundsrat alle 
Fragen, die die Anleihe betreffen, alſo vor allem auch eine 
etwaige frühzeitigere Rückzahlung, durch einfache Mehrheit 
entſchieden werden können. Der Vorbehalt des Landbundes, 
den die Regierung in Paris zu vertreten hat, geht dahin, daß 
Mehrheitsbeſchlüſſe nur in finanziellen Fragen der Anleihe 
möglich ſein dürfen, daß in allen übrigen Fragen aber die 
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wodurch 
Es iſt 


Einſtimmigkeit j 
Deutſchland jederzeit ein Veto-Recht haben würde. 
klar erſichtlich, daß dieſer Vorbehalt verhältnismäßig wenig 
beſagt, da ſich der Begriff „finanzielle Fragen“ äußerſt weit 
ausdehnen läßt. 1 

Das Anleiheprotokoll wird nunmehr dem Bundes⸗ 


Vorausſetzung bleibt, 


rat zugeleitet werden. Durch die Bundesratswahlen vom 
24. April iſt dort die Oppoſition durch drei nationalſozialiſti⸗ 
ſche Stimmen verſtärkt. Das Protokoll wird daher im Bun⸗ 
desrat abgelehnt werden. Dadurch dürfte Anfang näch⸗ 
ſter Woche eine neue Abſtimmung im Nationalrat 
nötig werden. Ä A 

Es liegt auf der Hand, daß der heutige Nationalrat in 
keiner Weiſe mehr der wirklichen Volksſtimmung in Sſter⸗ 
reich entſpricht. Bei Neuwahlen würden die National⸗ 
ſozialiſten ſchätzungsweiſe 700 000 bis 800 000 Stimmen er⸗ 
halten, wodurch ſich die Mehrheitsverhältniſſe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich völlig ändern würden. Es beſteht vorläufig immer 
noch der ſchwache Troft, daß ein neuer Nationalrat 
im Herbſt die jetzige Annahme des Protokolls rückgängig 
machen wird. A. una 
Auf die finanzielle Seite der Anleihe iſt hier ſchon 
des öfteren hingewieſen worden: Der Nennwert der Anleihe 
beläuft ſich endgültig auf 300 Millionen Schilling. Hiervon 
iſt aber ſofort die Differenz des tatſächlichen Auszahlungs⸗ 
kurſes abzuziehen, der etwa bei 85 liegen dürfte. Es handelt 
ſich alſo um einen Gejamtanleihe-Betrag von rund 255 Mil- 
lionen Schilling. Hiervon ſind die Rückzahlung des eng⸗ 
liſchen Vorſchuſſes und des Rediskontkredites in Höhe von 
190 Millionen Schilling, ſowie die unbeglichenen Spitzen 
verſchiedener Deviſenelearings in Höhe von 11 Millionen 
Schilling abzuziehen, ſo daß der tatſächliche Deviſenzufluß 
nach Öfterreich etwa 54 Millionen Schilling betragen würde. 
Die monatlichen Zinsverpflichtungen Sſter⸗ 
reichs betragen etwa 225 Millionen Schilling, io 


nate decken wird. i G. W. 
1 * PP * 
Der Bundesrat gegen Lauſanne. 
Der öſterreichiſche Bundesrat erhob am Freitag, dem 
19. d. M., mit 27 Stimmen der Sozialdemokraten, National⸗ 
ſozialiſten, Großdeutſchen und des Heimatblocks gegen 
22 Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen und des Landbundes 
Einſpruch gegen das Lauſanner Protokoll. Es muß nun⸗ 
mehr an den Nationalrat zurückgehen. 
Die Gründe für den Einſpruch ſind folgende: 
1. Weil durch dieſes Protokoll die außen politiſche 
Handlungsfreiheit der Republik insbeſondere auch 
im Hinblick auf eine engere politiſche und ſogar wirtſchaft⸗ 
liche Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Reich für eine 
Erg bis zu 20 Jahren weſentlich beeinträchtigt 
wird. 5 re 


daß die Anleihe dieſe Verpflichtungen keine drei Mo⸗ 


— 


ae n reer 


2. Weil durch dieſes Protokoll Öfterreich neuerlich einer 
drückenden Auslandskontrolle unterworſen 
wird. ß 

3. Weil in dieſem Protokoll wirtſchaftlich⸗poli⸗ 
tiſche Beſtimmungen gefährlichſter Art ent⸗ 
halten ſind und i ö a 

4. weil Beſtimmungen dieſes Protokolls geeignet ſind, 

ichtige ſozialpolitiſche Errungenſchaften breiter 
Schichten arbeitender Menſchen zu gefährden. 

Vor der Abſtimmung war es noch im Zuſammenhang 
mit einem Antrag auf Schluß der Ausſprache zu minuten⸗ 
langem Lärm gekommen. Der Antrag auf Schluß der 
Ausſprache war von den Regierungsparteien geſtellt worden, 
da außer dem Berichterſtatter ſeit Beginn der Sißung um 
10 Uhr vormittags nur drei nationalſozialiſtiſche Redner, 
die durch Dauerreden Obſtruktion treiben wollten, zu Worte 
gekommen waren. Der Antrag auf Schluß der Ausſprache 
wurde mit Hilfe der Sozialdemokraten angenommen. 

x * 


Der Tod arbeitet für Frankreich. 


Oſterreich hat während der entſcheidenden Abſtimmungen 
über ſein außenpolikiſch gefährliches und wirtſchaftlich wenig 
ergiebiges Lauſanne⸗Abkommen zwei frühere Bun⸗ 
deskanzler durch den Tod verloren. Wenn Dr. Sei⸗ 
peil bet der erſten Abſtimmung im Nationalrat noch am 
Leben geblieben wäre, hätte die entſcheidende Stimme für 
die zur Annahme bereite Mehrheit gefehlt. Der ſchwer⸗ 
kranke Prälat wäre nicht imſtande geweſen an der Ab⸗ 
ſtimmung teilzunehmen; außerdem wäre es durchaus 
möglich geweſen, daß er ſich gegen das Anleihe⸗Abkommen 
ausgeſprochen hätte. Sein Tod machte auf der chriſtlich⸗ 
ſozialen Liſte Platz für einen Anhänger des Kabinetts Doll⸗ 
fuß, und ſo kam ein poſitives Ergebnis zuſtande. 

Inzwiſchen hat der Bundesrat das Abkommen ab⸗ 
gelehnt, ſo daß es nach der öſterreichiſchen Verfaſſung 
noch einmal im Nationalrat zu einer Abſtim⸗ 
mung darüber kommen muß. Bei der Unſicherheit, ob das 
Mitglied der Heimwehr⸗Bewegung, das man in letzter 
Stunde für den Dollfuß⸗Vertrag gewonnen hatte, auch dies⸗ 


mal unter den Ja⸗Sagern zu finden wäre, war das Er⸗ 


gebnis der Abſtimmung wieder ungewiß geworden. 
Da grif der Tod zum zweiten Mal ein und nahm den frü⸗ 
heren Bundeskanzler Dr. Schober von der Urne fort, der 
bekanntlich ein ausgeſprochener Gegner des Dollſuß⸗Ver⸗ 
trages war, und ſich in den letzten Tagen vor dem Tode fo 
gekräftigt batte, daß ſeine Teilnahme an der Abſtimmung 
nicht in Frage geſtellt ſchien. Dr. Schober war auf einer ge⸗ 
meinſamen Liſte des Nationalen Wirtſchaftsblocks, dem er 
angehörte, mit dem Landbund gewählt worden. Nach dem 
Wahlabkommen folgt ihm jetzt in den Nationalrat ein Ver⸗ 
treter des Landbundes, der ein ausgeſprochener An⸗ 
hänger des Lauſanner Abkommens iſt, ſo daß jetzt kaum noch 
an der Annahme des Vertrages gezweifelt werden kann. 

8 Tod arbeitet für Frankreich, das unſer Leben binden 
0 * 


Eine Verfaſſungslücke? 


In der letzten Ausgabe der „Danziger Sonntagszeitung“ 
ſchließt Peter von Hohenthal ſeinen polktiſchen Über⸗ 
blick, der ſich mit der Regierungsbildung im Reich befaßt, 
u. a. mit folgenden Ausführungen 
Schon klingt das gefährliche Wort „Verfaſſungsbruch“ 
da und dort in den Erörterungen über die Geſtaltung der 
Zukunft wieder. Das Gruſeln läuft dem biederen Bürger 
über den Rücken. Jakobiner⸗Schulerinnerungen werden 
wieder wach. Erinnerungen an die preußiſche Konfliktszeit 
von 1861—1866, Zeitungsberichte aus den faſt allmonatlichen 
Revolutionen des lateiniſchen Amerika. Grundſätzlich ſei 
man doch zunächſt etwas vorſichtiger mit dem Wort „Ver⸗ 
faſſungsbruch“! Kann nicht auch eine Verfaſſungslücke vor⸗ 
liegen, und zwar eine „echte“, im Gegenſatz zu einer von 
ſtaats rechtlicher Fineſſe nur konſtruterten. 
faſſung noch Geſchäftsordnung haben die Möglichkeit vor⸗ 
geſehen, daß einmal Wahlen einen total arbeits⸗ 
unfähigen Reichstag ergeben könnten, und zwar in 
mehrfacher Wiederholung. Wenn nun der Reichspräſident 
dieſe andere Säule des deutſchen Verfaſſungsbaues im Sinn 
und Geiſt der Verfaſſung durch Ausfüllung dieſe ſo tod⸗ 
bringene Lücke zweckmäßig ergänzt, fo handelt er burch⸗ 


aus noch nicht contra legem, alſo gegen das Geſetz, ſondern 
ſich außerhalb der geſetzlich 


höchſtens praeter legem, er ſtellt 
feſtgelegten Möglichkeiten. 
Vnen dieſer Fall keine echte Verfaſſungslücke barſtellt, 
ſo wüßte ich wirklich nicht, wie eine ſolche beſchaffen ſein 
müßte. Man kann ſich durchaus vorſtellen, daß der bis zum 
Außerſten verfaſſungstreue Reichspräſtdent ſehr wohl auf 
dteſes Brett treten könnte, wenn er alle anderen Möglich⸗ 
keiten erſchöpft flieht und es um Leben und Sterben des 
deutſchen Volkes geht. Warum ſollte er dann nicht von ſich 
aus dem deutſchen Volke durch Artikel 48 ein den deutſchen 
Verhältniſſen entſprechendes Wahlrecht oktroyieren mit 
Heraufſetzung des Wahlalters, Verkleinerung der Wahl: 
kreiſe und Beſeitigung des Proporzes zugunſten des Ein⸗ 
Mann⸗Wahlverfahrens. 5 
Auch das ſind nur Möglichkeiten. Wem ſie zu 
kaſuiſtiſch erſcheinen, der muß den Mut haben, zu einem 
anderen, keinesfalls aber ungefährlichen Mittel zu greifen, 
das hier bereits ſeit Monaten angedeutet wurde, nämlich 
die Einberufung einer Verfaſſunggebenden Deutſchen 
Nationalverſammlung betreiben. Hindenburg kann dies 
noch, fein Nachfolger kaum.“ 6 


ö danziger Zollrechtswünſche 
ER Ä vor dem Hohen Kommiffar. 


Aus Danzig wird berichtet: 
Der eine Danzig⸗polniſche Entſpannung anbahnende 


Austauſch von Protokollen zur Unterdrückung des Wirt: 


ſchaftsboykotts hat die Danziger Regierung nicht der 
Notwendigkeit enthoben, auch weiterhin an der Erleich⸗ 
terung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Danzigs durch Ausräumung der bisher noch unbereinigten 
Meinungsverſchiedenheiten rechtlicher Art 
bei den Völkerbundinſtanzen anhängig ſind. 8 

Zu der Reihe dieſer Fragen (Ausnutzung des Danziger 


Hafens, Freizügigkeit der Danziger Waren nach Polen uſw.) 


gehören auch zwei neuerliche Anträge Danzigs, 
die den Schutz der Danziger Wirtſchaft gegenüber dem 
neuen polniſchen Zollſtaffelſyſtem einerſeits, 
den Schuh der Danziger Reſervatrechte auf dem Gebiet der 


zerſtörern 


Weder Ver⸗ 


zu arbeiten die 


Kontingente gegen die polniſchen Prohibitionszölle 
andererſeits zum Ziele haben; 0 

Der erſte Antrag bezieht ſich auf eine für Danzig er⸗ 
trägliche Anwendung des Syſtems der Staffelzölle, 
deren Ermäßigung das polniſche Finanzminiſterium ohne 
Angabe von Gründen dem einzelnen Warenführer bewilli⸗ 
gen oder verſagen kann. Nach den Verfaffungsbeſtimmun⸗ 
gen Danzigs und Polens, aber 
ſchen Verträgen, deren Grundgedanke und Ziel die Einheit 
und Gleichheit des Zollrechts in Danzig und in Polen iſt, 
ſollte — nach Danziger Anſicht — innerhalb der Zollgemein⸗ 
ſchaft nicht ungeſchriebenes Ermeſſen einer Verwaltungs⸗ 
behörde, ſondern geſchriebenes gleiches Recht für alle gelten. 

Der zweite Antrag gilt der Erhaltung der Danziger 
Kontingentrechte. In den letzten vier Monaten iſt 
der vertraglich garantierte Bezug der lebens notwendigen 
reichsdeutſchen Waren für den Eigenverbrauch der Danziger 
Bevölkerung und für den Eigenbedarf der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft auf ein Zehntel der Normaleinfuhr 
herabgedrückt worden. Dies war die Wirkung der 
neuen Maxtmalzölle und 200prozentigen Zollzuſchläge, die 
ſeit dem 1. April 1932 von Polen in Kraft geſetzt ſind. 
Danzig beanſprucht, daß die Ausübung ſeines Reſervatrechts 
auf den Bezug der lebensnotwendigen Waren aus dem Zoll⸗ 
auslande nicht durch polniſche Prohibitionszölle unmöglich 
gemacht wird. 

Der Senat hat ſich — ſo wird weiter berichtet — 
unter dem Druck der ſchweren Schäden dieſer neuen Ein⸗ 
richtungen des polniſchen Zollrechts genbtigt geſehen, auch 
in dieſen beiden Fragen den formellen Prozeßweg 
zu beſchreiten; er hofft aber, daß die gleichzeitig in der 
Boykottfrage angebahnte Entſpannung und das be⸗ 
ſondere Entgegenkommen gegenüber den 
polniſchen Kriegsſchiffen im Danziger Hafen auch 
die Polniſche Regierung beſtimmen werden, im Ver⸗ 
lauf der vom Senat angeſtrebtben Generalbereinigung der 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſich auch in dieſen Fragen 
zu einer für Danzig erträglichen Löfung auf gütliche m 
Wege bereit zu finden. 5 


olniſche Kri i 
1 b A ug nach Schweden. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, fährt in den nächſten Tagen ein Geſchwader der 
polniſchen Kriegsflotte, beſtehend aus zwei Torpedoboot⸗ 
und drei Unterſeebooten, nach Schweden. Der 
Beſuch erfolgt auf eine Einladung durch die Königlich⸗ 
ſchwediſche Kriegsmarine. Die polniſchen Schiffe werden in 
Stockholm drei Tage lang bleiben. 


Neue Gefahr für Memel. 


Einer Meldung der Telegraphen⸗Union aus g o wu o 
zufolge wird in den dortigen maßgebenden Regierungs⸗ 
kreiſen die letzte Haager Entſcheidung eingehend ſtudiert, um 
ſchon in der nächſten Zeit praktiſche Folgerungen daraus zu 


ziehen. Wie verlautet, wird ins Auge gefaßt: 


1. Eine Einigung über die durch frühere Direktorien 

unberührt gelaſſenen Fragen, wie Angleichung des 

Programms der memelländiſchen Schulen an die 
litauiſchen Schulen, 5 

die Regelung der Sprachenfrage der Beamten 
und Behörden, 

. die endgültige Klärung der Frage über die Beibehal⸗ 
tung der fremdſprachigen Beamten, Leh⸗ 
rer und Richter ſowie eine Reihe 
tureller und wirtſchaftlicher Fragen. 

In der Kownoer Preſſe ſetzt nach der anfänglichen 

Zurückhaltung ein heftiger Hetzfeldzug gegen das 

Memelgebiet und die jetzigen autonomen Behörden 

ein. Dem Direktorium Schreiber wird der Vorwurf ge⸗ 

macht, daß es in keiner Weiſe die Intereſſen der Litauer 

im Memelgebiet zu wahren ſuche. Die zentralen Behörden 

werden zu ſofortigen durchgreifenden Maßnahmen auf⸗ 

gefordert. In chauviniſtiſchen Kreiſen wird zur Wieder⸗ 
einſetzung des früheren Gouverneurs Merkys 


do 


so 


in jein Amt und für eine gebührende Genugtuung wegen 


ſeiner Abſetzung aufgefordert. Obgleich alle Pläne noch im 
Anfangsſtadium ſtecken, ſo iſt dennoch ſchon in allernächſter 
Zukunft angeſichts der neuen Lage mit durchgreifenden 
Litauiſierungsmaßnahmen im Memelgebiet zu rechnen. 


England will neutral bleiben 
zwiſchen Amerika und Japan. 


Der Londoner „Evening Standard“ gab dieſer 
Tage in einem Leitartikel den Bedenken Ausdruck, welche 
die Auslegung des Kellogg⸗Paktes durch Stimſon in 
weiten konſervativen Kreiſen Englands erweckt hat. Das 
Blatt bemängelt, daß der amerikaniſche Außenminiſter ſich 
darauf beſchränkt habe, von einer Konſultation im Falle 
drohenden Krieges zu ſprechen. Wenn ſolche Konſultationen 
aber einen Sinn haben ſollten, dann müſſe mehr dabei 
herauskommen können, als bloßes Gerede. Das engliſche 
Volk habe Anſpruch darauf, zu erfahren, was Amerika 
von ihm in einem Konfliktsfall erwarte. Man müſſe bes 
fürchten, daß Amerika mit einem aktiven Eingreifen Eug⸗ 
lands in einen Streitfall im Pazifik rechnet. Es müſſe dem⸗ 
gegenüber offen erklärt werden, daß Großbritannien ſich 
unter keinen Umſtänden weder auf der einen noch 
auf der anderen Seite in einen amerikaniſch⸗japaniſchen 
Konflikt verwickeln laſſen wolle und werde. Dieſe Frage 
ſei deshalb von aktueller Bedeutung, weil bekannt ſei, daß 
der Lytton⸗Bericht die japanifche Aktion in der Mandſchurei 
verdammen werde. Das werde zum Austritt Japans aus 
dem Völkerbund führen. Dann werde die Frage auftauchen, 
was aus den japaniſchen Mandatsgebieten im 
Pazifiſchen Ozean werden ſollte. Inſeln, welche als 


mögliche Flottenſtützpunkte und Kohlenſtationen Amerikas 


lebhaftes Intereſſe fänden. Eine offene Erklärung 
Englands, daß es ſich nicht in einen Konflikt hinein⸗ 
ziehen laſſen werde, würde vielleicht das beſte Mittel ſein, 
ſolche Konflikte zu vermeiden. 


200.000 engliſche Weber drohen mit Streit, 


Aus London wird gemeldet: Der Arbeitskon⸗ 
flikt in Lancaſhire mit dem drohenden Streik von 
200 000 Webern, dem automattſch eine Stillegung der ge⸗ 
ſamten Lancaſhirer Textilinduſtrie mit einer Arbeiterſchaft 
von einer halben Million folgen würde, gehört im Augen⸗ 
blick zu den ernſteſten engliſchen Sorgen. 


auch nach den Danzig⸗polni⸗ 


anderer kul⸗ 


Schiewenhorſt + — 
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Nur noch mei Tage find für Verhandlungen zwischen 
Arbeitgeberorganiſationen und Gewerkſchaften offen gelaſſen 
und bis zur Stunde tft noch von keiner der beiden Parteien 


ein erſter Schritt zur Beilegung des Konflikts unternommen 


Republik Polen. 
Polniſcher Staatsfiskus und Bank Polfki. 


ak Warſchau, 20. Auguſt. Im erſten Drittel des laufen⸗ 
den Monats hat der Staatsfiskus wieder 20 Millionen 
Ztoty Kredit aus der Bank Polſki in Anſpruch ge 
nommen. Die Schulden des Staates an die Notenbank be⸗ 
laufen ſich mithin bereits auf 90 Millionen Zloty, und es 
bleiben nur noch 10 Millionen Zloty zinsloſen Kredites zur 
Verfügung des Fiskus. 

Austauſch von politiſchen Gefangenen. 

In Warſchau iſt der Generalſekretär des Internatio⸗ 
nalen Roten Kreuzes, Brown, eingetroffen, der mit den 
entſprechenden polniſchen Regierungsſtellen über den Aus⸗ 
tauſch von politiſchen Gefangenen zwiſchen Pylen und 
Litauen verhandeln ſoll. Brown wird ſich dann gemein⸗ 
ſam mit Vertretern der Polniſchen Regierung nach Kowno 
begeben. 


Deutſches Reich. 
Der Reichsverkehrsminiſter ſchwer erkrankt. 
Der Reichsverkehrsminiſter Freiherr Eltz von 


Rübenach iſt mit einer ſchweren Infektionskrank⸗ 
heit in ein Krankenhaus übergeführt worden. 

Preußiſcher Landtag und Reichstag am 30. Auguſt. 

Berlin, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages wurde end⸗ 
gültig für den 30. Auguſt beſchloſſen. Am gleichen Tage 
tritt bekanntlich der neu gewählte Deutſche Reichstag zu⸗ 
ſammen. 


Aus anderen Ländern. 


Chineſiſche Kaufleute wegen Boykottbruchs 
verurteilt. 


zum Tode 


Paris, 18. Auguſt. Nach einer Meldung der Agentur 
Indopacifique aus Schanghai hat das Volksgericht von 
Nankino zwei Kaufleute wegen Verkaufs japaniſcher Waren 
zum Tode verurteilt mit der Begründung, daß ſie 
Verräter ſeien. 

Stalin ſpricht zu Amerika und England. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, wird ſich demnächſt 
im Moskauer Sender Stalin in einem Rundſunkvortrag 
in engliſcher Sprache direkt an die Vereinigten Staaten wen⸗ 
den. Die Rede, die auf kurzen Wellen nach Newyork gefunkt 
werden ſoll, liegt ganz auf der Linie der ruſſiſchen Verſtändi⸗ 
gungspolitik mit Waſhington. 

Auch für den Londoner Rundfunk wird Stalin 


im September ſprechen, und zwar in einer Reihe von Mitro: 
N Staatsmänner, veranſtalte von 


phoninterviews europäiſcher 
der britiſchen Board⸗Caſtings⸗Company, zu denen ſich außet 
ihm bereit erklärt haben Reichskanzler von Papen, 
Muſſolini und Herriot. Ihre Reben ſollen in acht 
Sprachen übertragen werden. 


Noch 35 Vermißte der „Niobe“. 


Von den Toten der „Niobe“ wurden bisher 34 geborgen. 
Obgleich das Wrack reſtlos durchſucht wurde, konnten weitere 


Leichen nicht mehr geborgen werden. Es werden noch 35 Tote 


vermißt. f 
Folgende Tote wurden aus dem Wrack der „Niobe“ ge 
borgen: Oberleutnant z. S. Reinhardt, die Signalgefreiten 


Krauß, Guck, Rothe, Oberverwaltungsgaſt Engels und die 
Kadetten Rudolf, Heuer, Schlangenfeldt, Winifred Schmidt, 


Gutjahr, Dr. Gelhaar, Plotzki, von Türke, Freygang, Weiß⸗ 
müller, Funkler, Göring, Buſz, Geiger, Lüdtke, Kruſe, 
Schrewe, Rienau, Schulz, Gerlach, Anderſen, von Albedyll, 
Hans Günther Schmidt, Meißenbach, Spätzler. — Man hat 
alſo aus dem Wrack 31 Tote geborgen. Bei einem Leich⸗ 
nam war die Identifizierung unmöglich. Zwei Tote, Gru⸗ 
ner und Köſter, find am Freitag geborgen worden und einer, 
Leiſewitz, iſt vor einigen Tagen au der Küſte angeſchwemmt 
gefunden worden. 0 

Nach den Mitteilungen der Marinebehörden iſt nicht zu 
erwarten, daß im Wrack der „Niobe“ noch weitere Tote auf 
gefunden werden. Es iſt für die Marine, für die Allgemein? 
heit und beſonders für die Hinterbliebenen der 60 „Niobe“ 
Opfer eine furchtbare Enttäuſchung, daß nach der nunmehr 
vollzogenen Leichenbergung nicht weniger als 35 von der 
„Niobe“⸗Beſatzung weiter vermißt bleiben. 

Heute, Montag, nachmittags 4 Uhr, findet die Leichen⸗ 
feier für die Toten der „Niobe“ ſtatt, die von allen Deutſchen 
Sendern übertragen wird. x 
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Kleine Rundſchau. 4 
Bligzſchlag in einen Elb⸗Dampfer. 1. 

Das Schiff geſunken. — Die Beſatzung gerettet. ER 
Hamburg, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Elbdampfer „Karl“, der ſich mit zwei Shellettern im 


Schlepptau auf der Fahrt von Hamburg nach Berlin beſend“ 
wurde am Sonntag nachmittag bei Bleckede vom Blitz 
troffen. Der Dampfer brannte in kurzer Zeit aus und ging 
dann unter. Die Beſatzung konnte ſich auf einer Leiter retten. 


Rieſiger Erdrutſch auf Madeira. 


Liſſabon, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Bei Cal 
heta, etwa 25 Kilometer weſtlich von Funchal auf der Jnſe 
Madeira ereignete ſich ein rieſiger Erdrutſch, bei dem etwa 
15 Millionen Kubikmeter Geſtein und Erde von den Berge 
niederging. Bisher werden keine Verluſte gemeldet, 75 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Auguſt 1932, 5 00 

raden 10 50% bew iche 4.112, Marihau n Plock + log, 
Thorn + 1,18, Fordon + 1.17, Culm + 1,03 Graudenz +," 
Jurzebrar ++ 1,51, Pietel + 0,78, Dirſchau + 0,80 Einlage + 


| eb 
Überlaß es der Zeit. 


Erscheint dir etwas unerhört, 
Bist du tiefsten Herzens empött, 
Bäume nicht auf, versuch's nicht mit Streit, 
Berühr es nicht, überlaß es der Zeit. 

Am ersten Tag wirst du feige dich schelten, 
Am zweiten läßt du dein Schweigen schon gelten, 
Am dritten hast du's überwunden; 

Alles ist wichtig nut auf Stunden, 

Ärger ist Zehrer und Lebensvergifter, 

Zeit ist Balsam und Friedensstifter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original Artikel iſt nur mit ausdrüd⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte n zugeſichert. 


Bromberg, 22. Auguſt. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, vereinzelte Regenfälle 
und Abkühlung an. 


Königsberg 
ſtellt die diesjährigen Tennismeiſter 


Trotz aller energiſchen Bemühungen der Turnierleitung 
konnte bis geſtern das diesjährige Tennisturnier um 
te Meiſterſchaft von Bromberg nicht beendet 
werden. Lediglich die Einzelſpiele und das Herren⸗Doppel 
donnten durchgeführt werden. Bei faſt zu heiterem Himmel 
einer unbarmherzig zu nennenden Sonne wurden die 
eiſter von Bromberg im Herren⸗ und Damen⸗ 
Einzelſpiel ermittelt. Da man in dieſem Jahre das 
rnier nicht nur für Spieler des Bromberger Bezirks 
ausgeſchrieben hatte, war vorauszuſehen, daß diesmal die 
eiſterſchaftstitel nicht mehr von Brombergern zu halten 
)- würden. Bewerber aus größeren Städten, die natur⸗ 
gemäß eine beſſere Spielklaſſe darftellen, hatten die beſſeren 
Cbancen. Im Herren⸗Einzel erwarb den Titel eines 
Meiſters vom Bromberg Herr Reinhold⸗Königsberg, 
im Damen ⸗Einzel Frau Schwarz Königsberg. 


h Im Herren-Einzel hatten ſich in die Vorfhluhrunde 
durchgespielt: Pert 2 Draheim durch einen ſehr ſchönen 
Sieg über Herrn Kol fath⸗ Zoppot 6:2, 6:8, Herr Rein⸗ 
hold⸗ Königsberg, der ſchwer mit Herrn Szule⸗Poſen 
71, 476, 6:8 zu kämpfen hatte. Herr Stolze ⸗ Königsberg, 
der Herrn Tomaſchewſki⸗Poſen 6:2, 6:2 ſchlug und ſchließ⸗ 
lich Herr Lafzkiewie z. Herr Reinhold brauchte immer⸗ 
n drei Sätze um den vorjährigen Meiſter Bruno Draheim, 
A, 4:6, 6:0 zu ſchlagen. Außerſt aufregend verlief das 
ddiel Stolze —Laſzkiewic z. Der junge Bromberger 
Leigte ein ſehr ſchönes Spiel und hatte glückliche Momente. 
Er mußte aber ſchließlich der großen Technik und guten 
Tarttt des Königsbergers ſich beim Stande 10:3 beugen. 
Im zweiten Satz hatte Herr Stolze feine Spielart geändert 
und erzielte das jenjattonelle Ergebnis von 6:0. In der 
chlußrunde ſtanden ſich ſchließlich die Herren Reinhold 
und Stolze gegenüber. Beide zeigten ſehr ſchönes Tennis, 
Aacierten wundervoll, Grundlinienbälle wechſelten mit 

Stoppbällen und die Entſcheidung ſchwankte lange hin und 
i Den erſten Satz gewann Herr Reinhold 6:9, den zwei⸗ 
en Herr Stolze 6:4, den dritten wieder Herr Reinhold 6:4. 
Das Publikum, das geſpannt dem Kampf gefolgt war, ehrte 
den Sieger durch ſtürmiſchen Beifall. 


N Im Damen ⸗Einzelſpiel hatte Frau Schwarz⸗ 
f Zonigsberg nacheinander drei ſchwere Kämpfe zu beſtehen. 
m Sonnabend vormittag hatte fie, wie berichtet, Fräulein 
N eumann⸗Warſchau geſchlagen. Am Nachmittag ſtand 
pe Fräulein Rudowſka gegenüber, und es gab wohl den 
ſten Kampf des Tages. Konnte Fräulein Rudowfka 
Foen die Sicherheit und das klaſſiſch⸗ſchöne Tennis von 
tau Schwarz auch nicht aufkommen, jo zeigte fie doch durch 
re harten Schläge, den andauernden Ballwechſel und die 
1 weiſe Verſchärfung des Tempos, daß die Hoffnungen, 
o man in ſie geſetzt hatte, immerhin berechtigt waren. Frau 
5 warz gewann 6:2, 6:2. Fräulein Lilpop - Warſchau 
Ba es mit Frau Groß nicht leicht, die ſich aber nach 
idem ſchönen Spiel 624, 6:4 geſchlagen geben mußte. So 
landen ſich in der Schlußrunde Frau Schwarz und Fräu⸗ 
ei Oflpop gegenüber. Frau Schwarz gewann den Titel 
ö net Meiſterin von Bromberg 6:2, 6:9, Der Kampf verlief 
| erb ſo glatt, wie es das Reſultat erſcheinen läßt. Er wurde 
vn tert geführt und vom Publikum mit einer Leidenschaft 
folat, als wenn hier das deutſch⸗volniſche Verhältnis zur 
ws kufſion ſtände. Auf Seiten der Könſgsbergerin war 
I en der beſſeren Technik die größere Ausdauer, die ihr 
ließlich den Sieg einbrachte. 


dan den beendet. In der Troſtrunde der Damen gab es 
Rare Senſation, als Fräulein Ruth Mohr die ſehr ſpiel⸗ 
hanke Fran Bie lawſka 624, 9:7 ſchlagen konnte. In 
de T Konkurrenz gewann Fräulein Neu man n-Warſchau 
dr erſten, Fräulein Käthe Grawunder ben zweiten 

Sin In der Troſtrunde der Herren ſicherte ſich Herr 
Seulel⸗ Poſen ben erſten Preis burch feinen Sieg über 
ern Weynerowſ ki 620, 8:8, 725. 


/ ‘ 
rum Herren» Doppel ſtanden ſich in der Schluß⸗ 
lat ste beiden Paare Stolze ⸗ Reinhold und Kol⸗ 
wegen. „Thomaſchewſkt gegenüber. Das Spiel mußte 
zwern Dunkelheit abgebrochen werden. Durch Verzicht des 
N Drogen Paares wurde der Sieg Stolze⸗Reinhold zuge⸗ 


— 


lag : Rohes Spiel. Während des Fußballſpieles am Sonn⸗ 
daß epielt einer der Spieler einen Stoß gegen das Bein, 

Mann zuſammenbrach. Man ſtellte ſeſt, daß dem jungen 

b durch den Stoß das Bein gebrochen wurde. 


1 


Schließlich wurden von den übrigen Spielen die Trofte 


D . . , . , .. T è ͤ . ⅛¾—9⅛⅝öpH 
Dada a a N RT. 5 07 Er N E 1 Mi a Ge, A a E hr * 


§ Plötzlicher Tod. Als am Sonnabend nachmittag ein 
aus Culm eintreffender Zug auf dem hieſigen Bahnhof ein⸗ 
lief, entſtieg ihm u. a. ein Mann, der plötzlich auf dem Bahn⸗ 
ſteig zuſammenbrach. Man ſchaffte den kranken Paſſagier 
in das Bahnhofsgebäude und der herbeigerufene Arzt der 
Rettungswache konnte nach kurzer Zeit nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. Man ſchaffte die Leiche in die 
Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee. Bei dem Toten 
handelt es ſich um den Bromberger Bürger Piotr Sobie⸗ 
rajſki, Prinzenſtraße (Lokietka) 18 wohnhaft. Der Tod 


‚tt infolge Herzſchlags eingetreten. 


§ Einen Unfall während der Arbeit erlitt der Wjährige 
Arbeiter Helmut Felſki, Nakelerſtraße 49 wohnhaft. Er 
zog ſich eine Quetſchung des Unterarms zu und mußte mit 
Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. 

$ Wegen Diebſtahls hatten ſich der 23jährige Fleiſcher 
Michal Lesniak und der 2 jährige Arbeiter Otto Jozef, 
beide aus Samotſchin, Kreis Kolmar, vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Beide wur⸗ 
den aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vor⸗ 
geführt. In der Nacht zum 10, Dezember v. J. ſtahlen fie 
in Sypniewo aus der Windmühle des Beſitzers Ryb⸗ 
kowiak 15 Zentner Getreide. Die Spitzbuben waren ſo⸗ 
gar mit einem Wagen vor der Windmühle vorgefahren, 
hatten die Tür aus den Angeln gehoben und das Getreide 
auf den Wagen verladen. Einige Tage ſpäter konnten ſie 
von der Polizei feſtgenommen werden. Vor Gericht leugne⸗ 
ten die Angeklagten zunächſt, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben. Ins Kreuzverhör genommen verwickelten ſie ſich 
immer mehr in Widerſprüche und gaben ſchließlich den Dieb⸗ 
ſtahl zu. Das Gericht verurteilte beide, die bereits mehr⸗ 
mals wegen Diebſtahl vorbeſtraft find, zu je einem Jahr 
Zuchthaus. * 
§ Ein ungetreuer Angeſtellter hatte ſich in der Perſon 
des 30jährigen Arwit Knauer vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. K. der früher hier in der Fahrradfabrik Tornow 
beſchäftigt geweſen war, beſtahl ſeinen Arbeitgeber ſyſtema⸗ 
tiſch, indem er an verſchiedene Kunden bedeutend mehr 
Fahrradteile verpackte, als dieſe beſtellten. Später nahm er 
ſelbſt die „Verrechnungen“ mit den Kunden vor, die im 
engen Einverſtändnis mit dem Angeklagten arbeiteten. In 
dieſer Diebſtahlsaffäre wurden bereits früher verſchiedene 
Perſonen verurteilt. Der Schaden, den die Firma durch K. 
gehabt hatte, beläuft ſich auf ungefähr 4100 Zloty. K., der 
geſtändig iſt, wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreifährigem Strafaufſchub verurteilt. * 
8 Zuſammenſtoß. An einem Hauſe der Friedrichſtraße 
befindet ſich ein Signalapparat, der den Führern der 
Straßenbahn anzeigt, ob die Linie frei iſt. Dieſes Zeichen 
überfuhr geſtern ein Führer der elektriſchen Straßenbahn 
und führte ſo einen Zuſammenſtoß herbei. Die Fahrgäſte, 
die kräftig durcheinandergeſchüttelt wurden, kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. Der Wagenführer entſchuldigt ſich 
damat, er ſei durch die Sonne geblendet geweſen und habe 

die Signalſcheibe deshalb überſehen. 
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Vereine, Beranitaltungen 

und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Tennis⸗Club. Zur Verabſchiedung der Gäſte heute, 
Montag, ab 9 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein. 6925 


Banditenüberfall während eines Sommerfeſtes 


Während eines Sommerfeſtes ereignete ſich in Oewiece 
im Walde ein geradezu unglaublicher Überfall. In fröh⸗ 
licher und friedlicher Stimmung verlief das harmoniſche Feſt 


bis 12.30 Uhr nachts, als plötzlich eine Horde zweifelhafter 


Banditen, mit Rnüppeln und Browuings bewaff⸗ 
net, ſich auf die Gäſte ſtürzten mit dem Ruf: „Das Geld 
her, wo ift die Kaſſe?“ Während einer heftigen Schie⸗ 
Bereit ſtürmten alle Gäſte in heilloſer Flucht davon. Drei 
derſelben wurden erheblich durch Geſchoſſe verletzt. Der 
Überfall ſollte dazu dienen, die wohlgefüllte Vereinskaſſe zu 
plündern, was aber nicht gelang. Die Banditen richteten 
dann entſetzlichen Schaden an, zertrümmerten Stühle, Tiſche, 
Geſchirr und Flaſchen und verſchwanden dann in der Dun⸗ 
kelheit. Die Polizei hat in der Angelegenheit eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. i 


Den Bruder tödlich verletzt. 


In Tremeſſen ereignete ſich dieſer Tage ein tief⸗ 
bedauerlicher Unfall. Herr St. Szablewſki manipu⸗ 
lierte an ſeinem Browning, um die Waffe in Ordnung zu 
bringen. Plötzlich entlud ſich der Browning und in die 
Bruſt ſank tödlich getroffen der jährige Bruder 
des Herrn Sz. zu Boden. In hoffnungsloſem Zuſtande 
ſchaffte man den Verletzten in das Krankenhaus nach Mo⸗ 
gilno, wo er mit dem Tode ringt. 


* Netzwalde (Rynarzewo), 22. Auguſt. Ein Feuer 
entſtand am Sonnabend während des Brotbackens bei dem 
Landwirt Garſtecki in Schottland. 
wurde vernichtet. Der Wind trieb Funken auf das Nach⸗ 
bargrundſtück des Landwirts Schröder. Hier wurden 
Haus, Stall und Scheune vernichtet. Das Vieh konnte ge⸗ 
rettet werden. 

1 Natel (Naklo), 21. Auguſt. Diebe ſtatteten in der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt einzelnen Badezellen Beſuche ab. 
Einem Badegaſt wurden die Schuhe, einem anderen eine 
goldene Uhr, einem Kinde die geſamte Kleidung und dem 
Bademeiſter drei Badeanzüge geſtohlen. Die Diebe find 
unbemerkt entkommen. ur 

ce Powibz, 21. Auguſt. Beim Baden ertrank im 
hieſigen See der 2jährige Marjan Godurkiewiez aus 
Witkowo. Bis heute konnte die Leiche nicht geborgen 
werden. 

o Z3nin, 21. Auguſt. Schadenfeuer. Am vergange⸗ 
nen Sonntag in den Morgenſtunden brach auf ungeklärte 
Weiſe ein Brand aus bei dem Landwirt Jozewſkt in 
Skorzeeinie. Sämtliche Wirtſchaftsgebäude wurden ver⸗ 
nichtet. — In Szelejewo ſchlug vor einigen Tagen während 
eines kurzen heftigen Gewitters der Blitz in einen Ge⸗ 
treideſchober, welcher reſtlos verbrannte. a 

v Argenan (Gniewkowo), 20. Auguſt. Letztens ging über 
unſere Stadt und Umgegend ein ſchweres Gewitter 
nieder. Ein Blitz fuhr in ein größeres Familienhaus in 
Wygoda und zündete. Bevor die Feuerwehr eintraf ſtand 
bereits das ganze Gebäude in hellen Flammen. Verſichert 
war das Haus mit 25000 Zloty, — Ein zweiter Blitzſtrahl 
traf das Wohnhaus des Deputatſchäfers in Kawenczyn und 


Das Wohnhaus 
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legte dieſes bis auf die Umfaſſungswände in Aſche. Mitver⸗ 

brannt iſt das ganze Mobiliar. Hier wird der Schaden auf 

3000 Zloty geſchätzt. — Ungeladene Gäſte fanden ſich in der 

geſtrigen Nacht bei dem Bürger Kupezak hier ein und 

5 20 Hühner. Man iſt den Dieben auf der 
pur. 


2 Inowrockaw, 19. Auguſt. Sechs Landſtreicher, 
die unſere Stadt und Umgegend durch ihre Diebereien und 
Einbrüche gefährden, konnten geſtern von der hieſigen 
Polizei feſtgenommen werden. — Ein trauriger 
Unglücksfal ereignete ſich am Donnerstag abend gegen 
9.30 Uhr auf dem hieſigen Markte, der durch die Unſitte der 
Kinder, ſich an die Straßenbahnwagen zu hängen, entſtanden 
iſt. Der 30jährige Schaffner Roman Szymanſki von 
hier, aus der ul. Rabinſka, bemerkte bei der Abfahrt einen 
Jungen, der ſich an den Straßenbahnwagen angehängt hatte. 
Gerade in dem Augenblick, als er ihn wegtreiben wollte, 
machte die Bahn eine Kurve und der Schaffner ſtürzte aus 
dem Wagen. Er ſchlug derartig heftig auf das Pflaſter auf, 
daß er ſich mehrere ſchwere Verletzungen am Bein 
zuzog und durch ein Privatauto in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. — Eine blutige Schlä⸗ 
gerei entſtand am geſtrigen Donnerstag in den Morgen⸗ 
ſtunden in Lojewo hieſigen Kreiſes zwiſchen Arbeitern der 
neuen Eiſenbahnlinie Herby —Gdingen und Arbeitsloſen 
unſerer Ktadt. Cirka 52 Arbeitsloſe aus Inowrockaw und 
Szymborze ſtellten ſich den dort arbeitenden 340 Leuten ent⸗ 
gegen und nahm der Kampf derartige Ausmaße an, daß die 
Polizei einſchreiten mußte und Mühe hatte, die Kampf⸗ 
hähne auseinanderzubringen. — In den Nachmittagsſtunden 
des Donnerstag drang ein Dieb durch Eindrücken einer 
JFenſterſcheibe in die Wohnung des Landwirts Johann 
Sievert in Raeice ein und da von den Einwohnern nie⸗ 
mand anweſend war, unterzog der dieſelbe einer gründ⸗ 
lichen Plünderung. Er erbrach ſämtliche Schränke und 
raubte Wertſachen und Bijuterien im Werte von 1200 Zloty, 
womit er die Wohnung wieder durch das Fenſter verlaſſen 
wollte. In dieſem Augenblick betrat aber Frau Sievert 
die Wohnung und ſchlug ſofort Alarm. Die Nachbarn eilten 
zur Hilfe herbei und nach kurzer Jagd konnte der Aus⸗ 
reißer gefaßt und der Polizei übergeben werden. Es han⸗ 
delt ſich um einen erſt 17 Jahre alten Jüngling, der trotz 
E jungen Jahre ſchon viermal im Arbeitshaus geſeſſen 

at. 


o Kolmar (Chodziez), 19. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag wurde auf den Feldern in Pietronki eine 
Diebesbande beim Getreideſtehlen ertappt. 
Dem Gutsverwalter Gorgolewfki gelang es, die Diebe 
zu verſcheuchen und einen Dieb zu faſſen, während die an⸗ 
deren flüchtend auf ihn mehrere Schüſſe abgaben, um dem 
Gefangenen die Flucht zu ermöglichen. Darauf legte auch 
G. ſein Gewehr an, aber in dieſem Augenblick ſtürzte ſich 
der Dieb auf ihn und riß ihn zu Boden. Gleichzeitig kam 
noch ein zweiter heran und beide begannen, den Verwalter 
zu bearbeiten. Damit der Überfallene keine Hilferufe aus⸗ 
ſtoßen konnte, füllten ſie ihm den Mund mit Sand. Aus 
dieſer ſchlimmen Lage wurde G. durch ſeinen Hund, einer 
großen ſtarken Kaiſerdogge befreit, der ſich auf die An⸗ 
greifer ſtürzte und ſie arg zurichtete. Inzwiſchen hatte auch 
G. ſeinen Revolver gezogen und drei Schüſſe abgegeben, 
durch welche beide Angreifer verletzt wurden. Sie 
wurden in das Johanniter Krankenhaus nach Kolmar ge⸗ 
bracht. Es find dies der Arbeiter Dominiak und ein 
gewiſſer Czerny, beide aus Kolmar. Sie werden höchſt⸗ 
wahrſcheinlich vor das Standgericht kommen. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch bei dem 
Kaufmann Guſtav Schendel verübt. Die Diebe ſchoben 
die Jalouſie hoch, drückten die Schaufenſterſcheibe ein und 
ſtahlen alle dort befindlichen Waren, darunter ganze Ballen 
Stoff. Vom Hofe aus erbrachen die Diebe auch den Keller, 
ohne dort etwas Eßbares zu finden; ſie entkamen un⸗ 


erkannt. 


c Gneſen (Gniezno), 20. Auguſt. Der Gutsbeſitzer 
Schneider in Bismarcksfelde (Swintary) bet Kletzko 
wurde von einem Banditen ſchwer verletzt, ſo daß er 
in das Diakoniſſenhaus in Poſen geſchafft werden mußte. 
Der Täter beläſtigte die Feldarbeiter des Verletzten. Auf 
die Aufforderung das Feld zu verlaſſen, ſetzte ſich der Land⸗ 
ſtreicher dem 77 Jahren alten Herrn gegenüber zur Wehr, 
fo daß dieſer von feinem mitgeführten Jagdogewehr Gebrauch 
machen wollte. Der Bandit entri jedoch dem Gutsherrn 
das Gewehr und ſchlug damit auf ihn derartig ein, daß er 
mit ſchweren Verletzungen zuſammenbrach. ö 

h Pofen (Poznan), 20. Auguſt. Heute nacht iſt der 
Käſefabrikant Wilhelm (nicht, wie in der erſten Meldung 
angegeben, Kurt) Netzband, der ſich vor einigen Tagen 


eine ſchwere Schußverletzung beigebracht hatte, geſtorben. — 


Die verſtärkte Strafkammer verurteilte den Kaſſenredanten 
Sigismund Sofotomftt, der 1400 Ztoty ſtädtiſcher Gelder 
unterſchlagen hatte, zu vier Monaten Gefängnis, von denen 
zwei Monate durch die Amneſtie als verbüßt angerechnet 
wurden. — Selbſtmord verübte in ſeiner Wohnung 
fr. Langeſtraße 10 der 48 Jahre alte Invalide Jozwiakowfki 
50 eg * Urſache, indem er ſämtliche Gashähne 
öffnete. 
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Vergessen Sie nicht 
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g 

das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 

für den Monat September entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt. 
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Gobeline, Plüsche 
Eryk Dietrich, 


— Tal 762 
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Auszug aus dem Geburts: und Tauf⸗Regiſter 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Meiſterſchafts⸗Ruderregatta der Stadt Graudenz 


Sonntag nachmittag von 3 Uhr ab fand auf der Weichſel 
die diesjährige Meiſterſchafts⸗Ruderregatta der Stadt Grau⸗ 
denz ſtatt. Sie ſetzte ſich aus fünf Paddelboots⸗ und 
ſieben Ruderbootsrennen zuſammen. Bei den 
letzteren war der Ruderverein Graudenz fünfmal beteiligt. 
Er ſiegte bei dieſen in drei Läufen (Damenzweier, Herren⸗ 
Zweier und Junior⸗Einer). Das letzte Rennen um die 
Meiſterſchaft von Graudenz, die diesmal zum zweiten Male 
ausgetragen wurde, wurde vom Ruderklub „Wiſta“ gewon⸗ 
nen, auf den ſomit der Wanderpokal des Magiſtrats von 
Graudenz überging. Das Rennen nahm in allen Teilen 
einen ſchönen Verlauf und erfreute ſich einer großen enn 
nahme des Publikums. 


Die Anfälle = der Landwirtschaft. 


| Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz weiſt 
der Staroſt darauf hin, daß die Zahl der Unfälle in der 
Landwirtſchaft ſich von Jahr zu Jahr vergrößert. Der 
größere Teil dieſer Unglücksfälle wird durch nicht genügend 
geſchützte landwirtſchaftliche Maſchinen hervorgerufen, wo⸗ 
durch ſich leichtere oder ſchwerere Verletzungen der bei 
dieſen Maſchinen beſchäftigten Perſonen ereignen. Außer⸗ 
dem bilden oft ſchadhafte Leitern oder Treppen, ungeſicherte 
Iffuungen auf Böden uſw. die Urſache von Unfällen. 
Zwecks möglichſter Einſchränkung der Zahl der 
Unfälle wird den ländlichen Behörden aufgetragen, die 
Landwirte auf die Beachtung der betreffenden Schutz⸗ 
vorſchriften hinzuweiſen. Insbeſondere ſoll darauf geachtet 
| werden, daß Göpelwerke, Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, 
Walzen und Trausmiſſionsgurte, Leitern uſw. dort, wo das 
| bisher noch nicht geſchehen iſt, mit den vorſchriftsmäßigen 
Bedeckungen und Schutzvorrichtungen verſehen werden. Für 
bie Erfüllung dieſer Verpflichtungen ſetzt der Staroſt eine 
N vierzehntägige Friſt feſt. Nach deren Verlauf wird eine 
polizeiliche Reviſion und in Fällen feſtgeſtellter Pflicht⸗ 
verſäumnis eine Beſtrafung der Schuldigen erfolgen. Die 
| Strafmeldungen ſollen mit gleichzeitiger Angabe der Wang. 
der betreffenden Landwirtſchaft in Hektar geſchehen. 


Ein Streit mit Todesfolge 
zwiſchen zwei Siebzehnjährigen kam am Freitag vor der 


Strafkammer des Graudenzer Bezirksgerichts zur Ab⸗ 
urtetlung. In der Förſterei Rakowiec, Kreis Dirſchau, 
arbeiteten ſeinerzeit zwei ſiebzehnjährige junge Leute 


mens 


name Franeiſzek Rybioki und Wojciech Karas. 
wilden ihnen, die ſchon ſeit einiger Zeit in Zwietracht 
lebten, kam es am 29. April d. J. wieder zu einem Zank, 

* deſſen Verlauf Karas dem Rybicki eine Ohrfeige ver⸗ 

etzte. Dieſer geriet darob derartig in Wut, daß er ſein 
ier zog und ſeinem Gegner einen Stich 
in die Bruſt beibrachte, der, da das Herz getroffen war, 
den jofortigen Tod des Schwerverletzten zur Folge hatte. 
In der Gerichtsverhandlung wurde Rybicki zu einem 
halben Jahr Gefängnis mit Zubilligung einer 
fünfjährigen Bewährungsfriſt verurteilt. Dieſe ungewöhn⸗ 
lich milde Strafe begründete der Gerichtshof damit, daß er 
nicht Totſchlag, ſondern nur Körperverletzung mit 
tödlichem Ausgang ($ 286 St.⸗G.⸗B.) für vorliegend 
erachtet habe. Außerdem habe das Gericht die Jugend des 
Angeklagten und ſeine bisherige Unbeſtraftheit als ſtraf⸗ 
mildernd in Erwägung gezogen. Die Verhandlung wurde 
von Vizepräjes Halſki geleitet, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Poleſki, die Verteidigung führte Rechtsanwalt 
Plachtowſfki. * 


E 


Eine intereſſante Himmelserſcheinung war am letzten 
Donnerstag abend um 10 Uhr W Minuten wahrzunehmen. 
An dem monderhellten, ſchönen Auguſtabend ſah man um 
dieſe Zeit plötzſich auf der Fläche des „Großen Bären“ eine 
rötliche Kugel in Größe der Mondſcheibe erglänzen, die in 
bezug auf ihre Lichtſtärke die Helligkeit von Sternen und 
Mond übertraf. Die Leuchtkugel bewegte ſich in nördlicher 
Richtung und erloſch nach einigen Sekunden, für einen kur⸗ 
a Moment einen noch ſichtbaren rötlichen Streifen an 
aſſend. 

t Wochenmarktbericht. Bei ſonſt guter Beſchickung war 
der Geſchäftsgang des Sonnabend⸗Wochenmarktes nicht jo 
Lobaft wie der ſeines Vorgängers. Butter koſtete 1,20 bis 
1,50, Eier 1,20, ſpäter ſogar nur 1,00, Birnen 0,30 —0,50, Apfel 
0,20. 0,50, Pflaumen 0,0 —0,60, die erſten Weintrauben 
(hieſige) 0,80 das Pfund, Kirſchen 0,50—0,60, Tomaten 0,25 
bis 0,30, Weißkohl 0/04 —0,05, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 
bis 0,40, Spinat 0,30, Mohrrüben zwei Pfund 0,15, Gurken 
die Mandel 0,30—0,40 und mehr, Senfgurken Stück 0,15 bis 

0,20, Zwiebeln Pfund 0,05—0,10; Kartoffeln 0/30, 04, 
Bundchen Grünzeug 0,05—0,10, Rehfüßchen 0,25, alte Hüh⸗ 
ner 2,80 3,50, junge Hühnchen Stück 1— 2,00, Tauben 11,20, 
lunge Gänſe 3—3,50, Enten 2,60—3,50. Auf dem Fiſchmarkt 
gab es Aal zu 1.50 —1,70, kleine Aale 11,20, Hechte 0,80 
5 20 Schleie 0,80, Plötze 0,50, Krebſe die Mandel un 
S 0,80, 
x x Nicht den Tatſachen entſprechend iſt die von sn 
Zeitungen gebrachte Meldung, daß der bei dem Autounglück 
ei Rekau (Rekowo) nicht unerheblich verletzte Arzt Dr. de 
rendl ſeinen Verletzungen erlegen ſei. Das Befinden 
es Genannten iſt im Gegenteil ein ſolches, daß man ſeine 
eneſung in vorausſichtkich nicht mehr ferner Zeit erwar⸗ 
en kann. Auch ſeiner mitverletzten Aſſiſtenten Fräulein 
ne Schulz ergeht es durchaus befriedigend. 
0 tber gefährliche Beläſtigungen von Ruderern durch 
in Weichſelufer befindliche halbwüchſige Burſchen wird 
biaterbings mehrfach Klage geführt. Beſonders äußert ſich 
ip „ Abſicht, rudernden Perſonen einen Schabernack zu 
bielen, darin, daß die Bengel nach den in Ufernähe fahren⸗ 
den, ſomit leicht erreichbaren Waſſerſportlern mit Steinen 
erfen. Auch von der Eiſenbahnbrücke aus iſt das kürzlich 
beſchehen und dabei ein weibliches Mitglied des Ruder⸗ 


* 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 23. Auguſt 1932. 


vereins Graudenz am Kopfe verletzt worden. Von der 
Polizeibehörde könnte, um dem Unfug wirkſam zu begegnen, 
auf die nichtsnutzigen Schlingel ein ſchärferes Augenmerk 
gerichtet werden. 

x Selbſtmord beging vor kurzem in 3 
(Dolna Grupa) bei Graudenz der bei dem Beſitzer Brzoſs⸗ 
kowſki in Arbeit geſtandene Inſtmann Rinkowſki. Man 
fand ihn auf dem Boden erhängt vor. Was ihn in den 
Tod getrieben hat, iſt unbekannt. * 

* Weſſen Pferdegeſchirr? Am Donnerstag abend wurde 
von einem Polizeibeamten ein aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) 
kommender Mann angehalten. In einem Sack trug der 
Mann ein Pferdegeſchirr, über deſſen ernſtlichen Erwerb er 
ſich nicht ausweiſen konnte. Infolgedeſſen wurde er feſt⸗ 
gengmmen. * 


Thorn (Torun). 


E Straßenſperre. Mit Rückſicht auf die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten der Waſſerwerks- und Kanaliſationsverwaltung für 
den Neubau der Beamtenwohnhäuſer für die Eiſenbahn⸗ 
direktion iſt die Paſtorſtraße (ul. Derdowſkiego) und die 
Benderſtraße (ul. Matejki) zwiſchen der Bromberger⸗ und 
der Mellienſtraße (ul. Bydgoſka und Mickiewicza) für jeden 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. Das an der Paſtorſtraße be⸗ 
legene, früher Skowronnekſche Holzhaus iſt bereits abge⸗ 
riſſen, da auch dieſer Platz für den neuen großen ohe 
gebraucht wird. 

t Widerrufen wurde die öffentliche Ausſchreibung Perz 
die Eiſenbahndirektion in Danzig betr. Verpachtung des 
Bahnhofsreſtaurants Thorn⸗Hauptbahnhof N 
miescie). 

+ Aufſtieg in die Stratoſphäre“ in Thorn. Ein a 
ordentlich intereſſantes Schauſpiel lockte am Freitag große 
Menſchenmengen auf dem früheren Wilhelmsplatz (Plac 
sw. Katarzyn) an. Auf dem unſeres Wiſſens etwa 80 Meter 
hohen Turm der Garniſonkirche war unterhalb der Spitze 
ein Balken herausgeſteckt, an dem ein ſtarkes Tau befeſtigt 
war, das an ſeinem unteren Ende (unterhalb der einen 
Turmluke) ein Brett waagerecht hielt. Auf dieſem ſchwanken⸗ 
den Sitz hatte ein Dachdecker Platz genommen, der, ſich mit 
den bloßen Füßen vom Turm abſtoßend, ſeinen Sitz in Pen⸗ 
delbewegung brachte und dann glatt auf den niedrigeren 
Seitentürmchen „landete“, um hier Reparaturen vorzu⸗ 
nehmen. Für die Zuſchauer war dies ein atemraubendes 
Schauſpiel und der Mut und die Schwindelfreiheit des * 
führenden wurden dann auch gebührend anerkannt. 

+ Die Feuerwehr wurde Freitag kurz vor 2 Uhr 22 
mittags telephoniſch nach der Brauerſtraße (ul. Piernikarſka) 
Nr. 2 gerufen. Auf dem Hofe des Herrn Cieſinſki 
gehörenden und an das Thorner Brauhaus (Browar 
Torunſki) verpachteten Eislagers war Stroh, das zum Be⸗ 
decken des Eiſes dient, in Brand geraten. Die Wehr wur 
drei Viertelſtunden mit dem Ablöſchen zu tun. 


rin 


Schweres Autoungläd bei Konitz. 
Ein Toter, zwei Verletzte. g 


Konitz, 20. Auguſt. Am Sonnabend ereignete ſich in der 
Nähe des Gutes Karlshof, etwa dreieinhalb Kilometer von 
Konitz entfernt, eine ſchwere Autokataſtrophe. Die Auto⸗ 
taxe Nr. 18 befand ſich auf der Fahrt nach Müskendorf. 
In dem Auto befanden ſich Frau Jack, deren Sohn, die 


Tochetr, ein Arzt und der Chauffeur. Bei Karlshof verſagte 
plötzlich die Steuerung, das Auto ſauſte über einen Stein 
und ſchlug mit voller Kraft gegen einen Baum. Frau Jack 
wurde ſchwer verletzt, desgleichen ihre Tochter und der Sohn. 
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Der Chauffeur erlitt nur kleine Rißwunden, während der 
Arzt wie durch ein Wunder unverletzt blieb. Die Schwer⸗ 
verletzten wurden ſofort in das hieſige Borromäusſtift ein⸗ 
geliefert, wo Frau Jack kurze Zeit darauf verſtar b. Die 
ſchwerverletzte Tochter wird kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen, während die Verletzungen des Sohnes nicht lebens⸗ 
gefährlicher Art ſind. 


ef Briefen (Wabrzezno), 20. 
letzten Gewitters ſchlug der Blitz 
haus des Beſitzers Andreas Schulz in Hohenkirch ein. 
Das Haus nebſt Stall und Scheune wurde ein Raub der 
Flammen. Der entſtandene Schaden iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. — Unbekannte Täter ſtahlen ſich auf 
den Boden des Landwirts Czyſtowſki in Leutsdorf ein 
und entwendeten Garderobe im Werte von 400 Zloty. — 
Während des Badens in einem Teiche ertrunken iſt das 
zehnfährige Söhnchen des Beſitzers Müller aus Treu⸗ 
hauſen. Trotzdem ſogleich Hilfe zur Stelle war, gelang es 
nicht, das Kind ins Leben zurückzurufen. Ebenfalls 
während des Badens im Teiche ertrunken iſt der 26jährige 
Arbeiter Joſef Kock aus Lipnica. 

ef. Briefen (Wabrzezno), 21. Auguſt. Diebe brachen 
in den Geflügelſtall des Landwirts Weiß in Oſterbitz ein 
und ſtahlen 12 Gänſe. — Beim Mähen fanden Leute eines 
hieſigen Beſitzers ein Herrenfahrrad im Korn. Das Rad 
wurde an die Polizei in Gollub abgeliefert. — Dem Brief⸗ 
träger Kannenberg aus Lobenau wurde ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 70 Ztoty geſtohlen. 


p. Neuſtadt (Weiheromo), 20. Auguſt. Geſtern hielt die 
Polizei vier italieniſche Perſonen wegen unlegalen Handels 
mit Schnittwaren an und führte dieſe dem Starojtwo zur 
weiteren Dispoſition zu. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt koſteten Kartoffeln 2,75 und 3,00, Eier 1,30—1,40, 
Butter 1,60—1,80; Ferkel 10—18 Zloty das Stück. 

x. Zempelburg (Sepölno), 21. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Standesamt gelangten in der Zeit vom 7. bis 17. Auguſt 
d. J. zur Anmeldung: 3 Geburten (darunter 2 männliche 
und 1 weibliche) ſowie 3 Todesfälle. — Am Freitag, 26. d. M., 
veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Polonia 
um 10 Uhr vormittags eine Brennholz ⸗Verſteige⸗ 
rung aus den Revieren Emmichswalde, Kottasheim, Lutau 
und Swidwie gegen ſofortige Barzahlung. — Amtlich feſt⸗ 
geſtellt iſt die Rotlaufſeuche unter den Schweinebeſtän⸗ 
den der Beſitzer Teofil Holke in Saleſche und Adolf 
Wieſe in Eichfelde hieſigen Kreiſes. Die erforderlichen 
Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 


Auguſt. Während des 


Freie Stadt Danzig. 


* Vom Erutewagen überfahren. In Damerau waren 
mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, große, mit Häckſel ge⸗ 
füllte Säcke auf einen Leiterwagen zu laden. Drei Arbeiter 
ſtanden auf dem zur Hälfte beladenen Wagen, als die Pferde 
plötzlich ſcheuten und mit dem Wagen auf die Pflaſterchauſſee 
raſten. Während es zwei Arbeitern gelang, rückwärts ab⸗ 
zuſpringen, rutſchte der Arbeiter Sadowſki mit fallenden 
Säcken nach vorn vor den Wagen, ſo daß er überfahren 
wurde. Die Räder gingen ihm über Arm, Bein und 
Kopf. Der ſofort aus Ließau hinzugezogene Arzt ſtellte 
einen Arm⸗ und Beinbruch und ſchwere Verletzungen am 
Kopf feſt. Nach Anlegung der erſten Verbände wurde der 
Verunglückte in das Krankenhaus nach Marienburg gebracht. 
Für das Aufkommen Sadowſfkis beſteht wenig Hoffnung. 7 
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Luft⸗Duell Italien Deutſchland. 


Am geſtrigen Sonntag begann in Berlin der große 
Sernflug der Sport und Touriſtik⸗Flugzeuge. Am 
erſten Tage ging der Flug von Berlin nach Warſchau, 
Krakau, Wien, Belgrad und Rom. Vom Start an wurde 
der Flug zu einem ſcharfen Duell zwiſchen den italieni⸗ 
ſchen und deutſchen Fliegern. Die deutſchen Flieger, die in⸗ 
folge verſchiedener ungünſtiger Wertungen in bezug auf 
Ausrüſtung und Aufbau ihrer Maſchinen ſchon vor dem 
Fernflug ſtark gehandicapt waren, nehmen während des 
eigentlichen Fluges recht gute Plätze ein. i 


Auf dem erſten Zwangslandeplatz Warſchan 


traf als erſter der Deutſche Marienfeld ein, der einen 
von den Darmſtädter Studentenfliegern gebauten Doppel⸗ 
decker benutzt. Als Sechſter landete der polniſche Oberleut⸗ 
nant Karpinſki, an zehnter Stelle der polniſche Ober⸗ 
leutnant Gedgow. 39 Flugzeuge landeten in Warſchau, 
davon 15 deutſche Flugzeuge, 6 franzöſiſche, 7 italieniſche, 
5 polniſche, 2 Schweizer und 4 tſchechoſlowakiſche. Miß 
Spooner, die einzige Frau, die an dem Fluge teil⸗ 


nehmen ſollte, ſtartete von Berlin, kehrte jedoch nach einiger 


Zeit wieder zurück. Der deutſche Flieger von Cramon 
mußte in Poſen und der italieniſche Flieger Donati in 


Kattowitz notlanden. Der deutſche Flieger muß aufgeben. 


Von Krakau führte die Strecke weiter nach Wien, 
wo um 8 Uhr abends 33 Flieger eingetroffen waren. In 


Belgrad landete um 16.40 als Erſter Colo mb o⸗Italien, 


12 Minuten ſpäter wieder Marienfeld ⸗ Deutſchland, 
ihm folgten die Heinkelflieger Stein und von Maſſen⸗ 
bach. b 


Die letzte Etappe des erſten Tages war Ro m. Dort 
find, wie das Wolff⸗Bureau meldet, gegen Abend die erſten 
fünf ge e eee und zwar vier Deutſche und ein 
Ital h 


Eine Reihe von Fltegern mußte wegen der ſpäten 


Abendſtunde ſchon in Wien zurückgehalten werden 


und wird erſt am nächſten Tage weiterfliegen. Unter dieſen 
Apparaten befinden ſich auch diejenigen der polniſchen Pilo⸗ 
ten Zwirko und Karpinſki. 8 


Eine deutſche Schule in Moskau. 


Dieſer Tage hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, in 
Moskau eine Schule für reichsdeutſche Kinder ihre Tätig⸗ 
keit begonnen. Die Verhandlungen mit den Rätebehörden 
über die Einrichtung einer Schule für die Kinder von Reichs⸗ 
deutſchen gehen bis 1928 zurück. 1927 bereits konnten die 
Rätevertretungen in Berlin, Botſchaft und Handelsver⸗ 
tretung, zur Eröffnung einer Räteſchule ſchreiten, in der 
jetzt etwa 180 Kinder in der Sprache und nach den Methoden 
ihrer Heimat unterrichtet werden. In Moskau war man 
weſentlich ängſtlicher und bureaukratiſcher. Nachdem jahre⸗ 
lang verſucht worden war, als Träger einer reichsdeutſchen 
Schule aus dem Kreiſe der deutſchen Fachleute, die in Mos⸗ 
kau tätig ſind, einen Schulverein zu bilden, was aber auf 
entſchiedenen Widerſtand bei den zuſtändigen inneren Be⸗ 
hörden ſtieß, wurde ſchließlich der Ausweg gefunden, daß ein 


Beamter der deutſchen Botſchaft als Träger des Schulunter⸗ 


nehmens anerkannt wurde und die Schule ſelbſt als eine Art 
Konzeſſion rechtlich fundiert iſt. Es ſoll nicht verkannt wer⸗ 
den, daß in der Tat ein beſonderes Entgegenkommen auf 
Räteſeite vorliegt, das bisher lediglich der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft erwieſen wurde. Die Schwierigkeiten liegen auf prin⸗ 


zipiellem und geiſtigem Gebiet. Wenn in dem Zulaſſungs⸗ 


vertrag für die deutſche Schule auch ein förmliches Auf⸗ 
ſichtsrecht der Moskauer ſtädtiſchen Schul⸗ 


behörde feſtgelegt iſt, ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, 


daß ſowohl die Auswahl der Lehrkräfte wie die Auſſtellung 
des Lehrplans lediglich nach deutſchen Geſichtspunkten er⸗ 
folgt. 

Eine beſondere Schwierigkeit bot bei den Moskauer 
Wohnungsverhältniſſen, die von Jahr du Jahr ſchlechter 
werden, die Unterbringung. Auch fie iſt durch ver⸗ 
ſtändnisvolles Entgegenkommen praktiſch gut gelöſt. In 
einem der für die Unterbringung ausländiſcher Fachleute 
erbauten modernen Wohnhäuſer, das zu dem in unmittel⸗ 
barer Nähe weiterer folder Spezialiſtenhäuſer Itegt, konnte 
zu den amtlich feſtgeſetzten Preiſen eine Dreigimmerwoh⸗ 
nung gemietet werden. Der Zugang geht über den Hof, der 
vorläufig, weil er mit Bauſtoffen belegt iſt, noch wenig ein⸗ 
labend ausſieht. Wer aber durch die Tür der Wohnung 
Nr. 20 in der Ananiewſfkijgaſſe Nr. 5 tritt, kommt in ein 
prächtiges kleines deutſches Neſt. Zwei helle und ſaubere 
Räume find die Schulzimmer. 22 deutſche Buben und Mädel 
werden von dem bisher einzigen tüchtigen Lehrer Angers⸗ 
bach, einem Kölner, in allen Fächern unterrichtet. Die 
Schule iſt ſelbſtverſtändlich konfeſſionslos, weil die Landes⸗ 
geſetze Religionsunterricht an Kinder verbieten, dafür gibt 
es im Stundenplan aber auch keinen „politiſchen“ Unter⸗ 
richt, der in jeder Rüteſchule eine erhebliche Rolle ſpielt. Die 
Kinder find zwiſchen 6 und 14 Jahre alt. 
wird wie in einer ſogenannten einklaſſigen Schule erteilt, 
deren es ja auch in Deutſchland auf dem Lande noch eine 
große Zahl gibt. Dem Lehrplan liegen die Vorſchriften 


für die deutſche Grundſchule erſtes bis viertes Lehrjahr zu⸗ 


grunde. Außerdem gibt es auch Schüler für Sexta und 
Quinta und eine Quartanerin. Als Fremoͤſprachen werden 
Engliſch und Ruſſiſch gelehrt. 

Die Koſten, die zunächſt nur aus Miete für den Schul⸗ 
raum und aus dem Gehalt des Lehrers beſtehen, werden 
faſt völlig aus den Schulgeldern gedeckt. Eine Anzahl Lehr⸗ 
mittel und Lehrbücher hat der Verein für das Deutſchtum 
im Ausland zur Verfügung geſtellt. Bald aber dürften ſich 
neue Sorgen einſtellen. Eine zweite Lehrkraft und ein wei⸗ 
terer Raum werden wohl noch in dieſem Jahre notwendig 
fein. Das dritte, kleinſte Zimmer der Wohnung iſt zugleich 
Wohnraum des Lehrers und birgt auch die kleine Schul⸗ 
bibliothek. Die Mütter aus den benachbarten Spezialiſten⸗ 
häuſern haben untereinander einen „Zubringedienſt“ ein⸗ 
gerichtet. Täglich begleiten zwei Damen die Kleinſten über 
zwei belebte Straßenkreuzungen, die auf dem Weg zur 
Schule zu überſchreiten ſind. j | 

Es iſt keine Frage, daß dieſe Schule einem dringendften 
Bedürfnis entſprach. Die deutſche Botſchaft muß zu dem 
endgültigen Erfolg ihrer Bemühungen beglückwünſcht wer⸗ 
den. Den deutſchen Fachleuten, deren Valutaeinkommen 
immer mehr gekürzt oder ganz geſtrichen wurde, wird damit 


Der Unterricht 
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Der vorjährige Sieger im Europa⸗Rundflug, Morzik, 
ſcheint in dieſem Jahre vom Unglück verfolgt zu ſein. Wäh⸗ 
rend einer Zwiſchenlandung in der Tſchechoſlowakei zer⸗ 
trümmerte er das Fahrgeſtell ſeiner Maſchine. Die Aus⸗ 
beſſerung ſoll jedoch bis Montag fertiggeſtellt werden, ſo daß 
Morzik weiter an dem Fluge teilnehmen wird. 

Und noch ein Zwiſchenfall. 

Auf dem Wege von Brünn nach Wien bemerkte der 
Schweizer Pilot Straumann, daß der eine Flügel ſeines 
Apparates nicht mehr ganz feſt ſitze. Das Flugzeug befand 
ſich etwa 10 Kilometer von Wien entfernt. Straumann be⸗ 
fahl deshalb ſeinem Begleiter, von dem Flugzeug mit Hilfe 
des Fallſchirms herunterzuſpringen, während Straumann 
ſelbſt weiterflog und tatſächlich den Flugplatz in Wien noch 
erreichen konnte. 


0 
Flugzeug⸗ Unglück bei Leipzig. 
Beide Flieger bei lebendigem Leibe verbrannt. 
Am Sonnabend mittag um 12 Uhr ereignete ſich auf dem 


Sport⸗ und Schulflugplatz Leipzig - Modan ein ſchweres 


Flugzeugunglück. Eine Sportmaſchine (Puß⸗Motte), 
ein Reklameflugzeug der Firma G. L. Bahner in Lichten⸗ 
ſtein⸗Callenberg ſtürzte aus etwa 150 Meter Höhe ab. Die 
beiden Inſaſſen, Pilot Bader und Monteur Graber, 
fanden den Tod. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet wird, trat das Un⸗ 
glück wenige Minuten nach dem Start des Flugzeuges nach 
Jüterbog ein. Die Maſchine rutſchte plötzlich, bei ſehr ge⸗ 
ringer Geſchwindigkeit, ſeitlich ab und ſchlug auf das Dach 
einer Flugzeughalle. In dem Augenblick des Aufpralls 
riß der Benzintank, und der Brennſtoff ergoß ſich 
über den glühend heißen Motor, ſo daß der ganze Apparat 
ſofort in Flammen ſtand. Flugzeugführer und Monteur 
verbrannten bei lebendigem Leibe, ehe man ihnen Hilfe 
bringen konnte. . 

Da Flugzeugführer Bader ein alter, erfahrener Kriegs⸗ 
flieger war, nimmt man an, daß die Kataſtrophe auf die ge⸗ 
ringe Geſchwindigkeit der Maſchine im Augenblick des Un⸗ 
falls und auf die in der ſtarken Mittagshitze ſehr ſchlecht 
tragende Luft zurückzuführen tt. 


eine große Sorge abgenommen. Es wird hoffentlich keine 
grundſätzlichen Schwierigkeiten mehr bereiten, etwas Ahn⸗ 
liches auch in Leningrad und anderen Orten, wo das 
Bedürfnis vorliegt, zu ſchaffen. 


— 


der fliegende Pfarrer. 
James Cox, der dritte amerikaniſche Präſidentſchaftskandidat. 


Eine höchſt eigentümliche Geſtalt iſt neuerdings in den 
Mittelpunkt des Intereſſes der amerikaniſchen Öffentlichkeit 
gerückt. James Cox, im amerikaniſchen Volksmunde der 
„fliegende Pfarrer“ genannt, ſtellte neben Herbert Hoover 
und Franklin Rooſevelt zu den bevorſtehenden Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen in USW. feine Kandidatur auf. 5 

Die politiſche Einſtellung des dritten Präſidentſchafts⸗ 


kandidaten iſt aufs engſte mit den Auswirkungen der großen 
amerikaniſchen Wirtſchaftskriſe verknüpft. Peter James 


nennt ſich gern Führer der amerikaniſchen Arbeitsloſen. Er 
ſteht im Begriff, aus den 12 bis 15 Millionen amerikaniſchen 
Erwerbsloſen und Kriegsveteranen eine gewaltige Partei zu 
gründen, die er als „Job⸗leß⸗Party“ bezeichnet. Seine 
Grundidee beſteht darin, daß man in Amerika eine wirt⸗ 
ſchaftliche Revolution von oben durchführen 
müſſe, um eine gefährliche blutige Revolution von unten zu 
vermeiden. 

Pfarrer Cox ſtammt aus ſehr beſcheidenen Verhältniſſen. 
Bevor er die geiſtliche Würde angenommen hat, war er 
Grubenarbeiter in dem amerikaniſchen Kohlenbecken von 
Pennſylvania. Er tft heute ſechsundvierzig Jahre alt, kräftig 
und hoch gewachſen, mit einem klaren durchdringendem 
Blick. Er ſieht nicht wie ein katholiſcher Geiſtlicher aus. 
Eher erinnert er in ſeiner ganzen Art an einen energiſchen 
Werkmetſter oder tüchtigen Techniker. Er trägt keine Sutane, 
und nur der weiße, ſteife, am Nacken geknöpfte Kragen legt 
von ſeiner Zugehörigkeit zum Prieſterſtande Zeugnis ab. 

Vater Cox iſt ein Volksführer und Volksredner von 
höchſter Begabung. Durch die Gewalt feiner Agitations⸗ 


reden zieht er die Volksmaſſen in feinen Bann. Er iſt aus⸗ 


geſprochener Gegner der heutigen amerikaniſchen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ordnung. Die Welt ift dazu da, — fo 
predigt Vater Cox auf ſeinen Flügen durch die Vereinigten 
Staaten — um all' ihren Kindern ein auskömmliches Daſein 
zu ſichern. Die USA. zählen 120 Millionen Einwohner, und 
nur einige Tauſende darunter ſehen ihre Lebenswünſche tat⸗ 
ſächlich erfüllt. Mellon, der frühere amerikaniſche Finanz⸗ 
miniſter und heutige Botſchafter in London, verfügt zuſam⸗ 
men mit ſeinen beiden Brüdern über ein Vermögen von 
etwa acht Milliarden Dollar, während Millionen tüchtiger 
und fleißiger amerikaniſcher Menſchen der Not und den 
Entbehrungen ausgeliefert ſind. \ \ g 

Um dem Übel abzuhelfen, ſchlägt Peter Cox vor, daß die 
Banken und Finanzinſtitute, ſowohl wie die großen Kapital⸗ 
reſerven der amerikaniſchen Finanz⸗ und Induſtriekönige 
unter öffentliche Kontrolle geſtellt werden. Auf 
dieſem Wege würde ein gewaltiges Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm aufgeſtellt werden können, deſſen Verwirklichung 
Millionen Erwerbsloſer Arbeit und Brot und dem Staate 
einen neuen wirtſchaftlichen Auſſchwung ſichern dürfte. 
„Heute ſind wir ja alle Sklaven im goldenen Käfig“, pflegt 
James Cox in ſeinen Wahlreden häufig zu behaupten. 

Man ſieht, die Gedankengänge des prieſterlichen Präſi⸗ 
dentſchaftskandidaten weiſen einen gewiſſen Anklang an 
kommuniſtiſche Ideen auf. Es wäre aber grundverkehrt, 
Pater Cox als Kommuniſten zu bezeichnen. Im Gegenteil, 
er betrachtet ſich ſelbſt als Verkünder einer friedlichen Um⸗ 
wälzung und glaubt, durch ſeine Propaganda die kommu⸗ 
niſtiſche Gefahr zu bannen und den umſtürzleriſchen Ele⸗ 
menten den Wind aus den Segeln zu nehmen. 

Pater Cox betreibt die Wahlkampagne mit wirklich 
amerikaniſcher Energie. Raſtlos und unermüdlich durch⸗ 
zieht es auf ſeinen Reiſen den amerikaniſchen Kontinent. 
Um keine Zeit zu verlieren, reiſt er meiſtens im Flugzeug. 
Überall verſammeln ſich rieſige Menſchenmaſſen, um den 
flammenden Reden des „fliegenden Pfarrers“ zu lauſchen. 
Nebenbei ſpricht er häufig im Rundfunk und inſzeniert 
Propagandafilme. Auf dem Gebiete der Außenpolitik ver⸗ 
kündet James Cox die Notwendigkeit völliger Streichung 
der Kriegsſchulden und die Rückkehr zum internationalen 
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der Welt in der letzten Zeit umgaben, ſieht Pater Co 
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l. In den Zollmauern, mit denen ſich alle Vö 
eine der Grundurſachen des wirtſchaftlichen Niedergange* 


James Cox rechnet damit, daß das geſamte amerika | 


niſche Millionenheer der Arbeitsloſen und Kriegs- 
veteranen ihm bei der bevorſtehenden Wahl die Stimme 


nicht verſagen wird. Trotzdem iſt kaum damit zu rechnen, 


daß Cox in das Weiße Haus von Waſhington einziehen 
wird. 
und das im amerikaniſchen politiſchen Leben tief ein⸗ 
gewurzelte Zwei⸗Parteienſyſtem find zu gewichtig, um die 
Möglichkeit der Wahl eines Außenſeiters zu geſtatten. 


. 


Ein Sechsjähriger rettet 300 Menſchen. 


Der ſpieleriſche Griff nach der Notbremie, 


Der „Deutſchen Zeitung“ wird von ihrem Newyorker 


Berichterſtatter folgendes hübſche Geſchichtchen gekabelt: 

Ein ſechsjähriger Newyorker Junge hat durch einen 
„Lausbubenſtreich“ dreihundert Menſchen das Leben ger 
rettet, und ſeiner Mutter 10000 Dollar verdient. Gans 
Newyork ſpricht von dem „Helden“ wider Willen. Oliver 
wird gefilmt, geknipſt, befragt... Immer wieder erzählt 
er gern, was ſich nachts im Expreß Newyork 
Chikago abſpielte. 

Oliver ſitzt mit ſeiner Mutter im ſchaukelnden, raſſeln⸗ 
den, raſenden D⸗Zug. Stunden um Stunden. Langſam 
wird es langweilig. Draußen ſenkt ſich der Abend., die 
Landſchaft verſchwimmt und Oliver kann nichts mehr er⸗ 
kennen. „Wird's immer ſo ſchnell dunkel, 
Keine Antwort. — Mutter iſt müde geworden und 
ſchläft nickend. Tief, feſt. Der D⸗Zug fliegt. ; 

Was tun, denkt Oliver? Das Bilderbuch kennt er 


Die jahrhundertalte politiſche Tradition Amerikas 


Mutter?“ — 


auswendig. Schöne Fingermalereien auf den Scheiben 


ſind dauernd auch kein Vergnügen und Mutter ſchläft, an⸗ 


ſtatt Märchen zu erzählen. „So eine Mutter.“ 


Halt mal — Oliver hat einen Tip, wie alle flinken 


Newyorker Jungen. Oliver ſpielt aus Langeweile Eiſen⸗ | 
Er iſt die ganze Eiſenbahn ſelbſt: Stations⸗ 


bahn! 


vorſteher, Zugführer, Lokomotivheizer, Streckenarbeiter, | 


Bahnpoſtbeamter, Gepäckträger, Schlafwagenkellner, Loko⸗ 

motivführer... Oliver dreht in feinen tauſend 

Eigenſchaften pflichteifrig und verbiſſen an allen erreich⸗ 

275 und beweglichen Knöpfen im Abteil — Mutter 
äft. — 

Plötzlich hat er nichtsahnend fröhlich die Notbremſe 
entdeckt, ſteigt auf die Bank, reckt ſich hoch, packt zu und 
ſchrillend pfeifend, ſtampfend und polternd — Mutter wacht 
erſchreckt auf — hält der Zug auf freier Strecke. Lampen 
leuchten, aufgeregte Menſchen haſten, Abteiltüren knallen 

„Was haſt du da gemacht, mein Junge?“ — Bums, 


eine Backpfeife. — „Willſt du das noch einmal wiedertun?” 


— Klatſch, eins auf die andere Seite. Mutter ſchimpft und 
tobt. Heulend ſteht Oliver. Seine Rolle als Stations⸗ 
vorſteher iſt ausgeſpielt. Oliver iſt nur noch ein kleiner, 
dummer Newyorker Lauſefunge, der „aus Spaß“ die Not⸗ 
bremſe gezogen hat, für den die Mutter wütend 50 Dollar 
Strafe zahlen muß. 
Kommt der Zugführer 
Schaffner, der die Strafdollar 
„Achtung! 


reißt die Mütze herunter: Drei Hoch auf d 


kleinen braven Oliver! Er hat uns allen das Lebe 
gerettet f 
Fragen. Antworten. Aufregung. Freude. — Ja, es 


iſt wirklich ſo: Weichen waren falſch geſtellt! 
Hätte Oliver nicht die Notbremſe gezogen, wäre der raſende 
Zug mit dreihundert Fahrgäſten entgleiſt! 

Jetzt umarmen ſie Oliver. Jetzt küſſen ſie ihn 
wie ein Wickelkind. 


Dollar wert jet, die fie Belohnung bekäme. Oliver ſchüttelt 
bedenklich den Kopf. 

Er hat es ſchon oft genug in ſeinem jungen Leben er⸗ 
fahren, daß große Leute — wunderliche Leute ſind. Hier 
hat er einen neuen Beweis. 

Oliver ſetzt ſich ſtill in ſeine Ecke. Er will ſeine Ruhe 
haben. Er ſchlägt das Bilderbuch auf und lieſt ein buntes 
1 von dem nunartigen 
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Eeeingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftlei 
geſetzliche . 


Störung der Nachtruhe. 


„Ruhe iſt bie erſte Bürgerpflicht-, heißt ein altes Sprich ⸗ 


wort. Sie ſollte aber ebenſo auch eine Pflicht für die vier? 
füßigen Hausgenoſſen der Bürgerſchaft, die Wachhunde be⸗ 
deuten und dieſe Forderung von den Beſitzern unter allen 
Umſtänden durchgeſetzt werden. In dieſer Hinſicht ſieht es 
nun beiſpielsweiſe in der oberen Danzigerſtraße, Nähe des 
Bleichfelder Weges (Chodkiewicza) gegenwärtig recht trüb⸗ 
ſelig aus. Dort vollführen mehrere bösartige Köter faſt 
allnächtlich ohne jeden Grund und ohne Urſache einen dei? 
artigen Heidenſkandal mit Gebell und Kläffen, daß au 


Stunden hinaus, mitunter ſogar bis zum Tagesgrauen die 


Nachtruhe der Umwohner auf das empfindlichſte geſtört 


wird. Ein kleiner Kläffer gibt das Signal und die anderen 


ſtimmen getreulich ein. Die einzigen, die durch den Radau 


nicht beläſtigt werden, ſcheinen die glücklichen Beſitzer den 
Sie ſchlafen offenbar auf beiden 


Störenfriede zu ſein. 


und bleich zu dem 
einſtreicht. Flüſtert ihm 
zitternd etwas ins Ohr und jetzt brüllt der Schaffner, er A 


Jetzt ſtreicheln fie ihm die Baden 
und Mutter ſchluchzt, daß er ein „Goldjunge“ und 10000 


Knaben und der guten 


nur die preß⸗ 


Ohren. Es wäre recht ſehr zu wünſchen, daß an maßgeben! 


der Stelle einmal die Aufmerkſamkeit auf dieſen greulichen 


Unfug gelenkt und die Hundebeſitzer an ihre Pflicht gemahnt 


würden. Denn jede nächtliche Ruheſtörung wird bekanntlich 


durch das Geſetz verboten und geahndet. Namentlich für 


kranke Perſonen kann der mitunter ununterbrochene nädt 


liche Lärm von ſchwerwiegenden Folgen fein. — Im übrigen 


dürfte ein Wachhund, der fortwährend und ohne jede Ver? 
anlaſſung bellt, als ſolcher abſolut keinen Wert haben. Denn 
wie ſoll dann der Beſitzer wiſſen, ob und wann etwas 


ſeinem Gehöft paſſiert? 
Einer der Leidtragenden. 


Verlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neltaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundschau 


% v 


Deutſche Rundſchau. 


— Dienstag den 23. Auguft * 
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Ins neue Wirtſchaſtsprogramm 
der deutſchen Regierung? 


Nach der vorläufigen (oder ſcheinbaren) Beendigung der 
politiſchen Verhandlungen und Diskuſſionen im Anſchluß 
an die letzte Reichstagswahl will das Kabinett Papen mit 
einem wirtſchaftlichen Programm vor den Reichs⸗ 
tag und vor das Volk treten, das vom Kanzler ſelbſt als 
„konſtruktives“ oder „Aufbauprogramm“ bezeichnet iſt, und 
das wenigſtens der Etiquettierung nach etwa dem entſpricht, 
was das Volk in dieſem Herbſt von jeder Regierung erwar⸗ 
tet. Was bisher von den Plänen des Kabinetts bekannt ge⸗ 
worden iſt, läßt ſich ungefähr folgendermaßen gliedern: 

1. Organiſche Umgeſtaltung der Arbeitsloſenfürſorge; 
zunächſt hauptſächlich eine Reform der Verwaltung der 
Sozialverſicherung (Referenten⸗Entwurf im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium), dann wahrſcheinlich eine Verein⸗ 
heitlichung überhaupt, Zuſammenlegung der verſchie⸗ 
denen Verſicherungsſtufen und womöglich noch ſtär⸗ 
kere Ausleſe der Unterſtützungsberechtigten in der 
Richtung der letzten Notverordnung. Im Zuſammen⸗ 
hang damit 1 

2. Ausdehnung des freiwilligen Arbeitsdienſtes; Er⸗ 
weiterung des Perſonen⸗Kreiſes von (gegenwärtig) 
85 000 auf 200000 Arbeitsdienſt⸗Freiwillige (ebenfalls 
bereits Referenten⸗Entwurf) und möglicherweiſe (aber 
nicht ſehr wahrſcheinlich) Einführung einer Arbeits⸗ 
dienſtpflicht in dieſem Rahmen durch Begrenzung der 
Pflicht auf ganz beſtimmte Jahrgänge. Finanzierung 
durch erſparte Arbeitsloſenrenten. 

3. Siedlung, zum Teil wieder im Zuſammenhang mit 
dem Arbeitsdienſt. Bisher waren an Mitteln 100 Mil- 
lionen Mark vorgeſehen. Man bearbeitet im Ernäh⸗ 
rungsminiſterium Referenten⸗Entwürfe zur Land⸗ 
und Stadtrandſiedlung; die Mittel ſollen noch um 
50 Millionen Mark erhöht werden. 

4. Auflockerung des Tarifrechtes, liegt an ſich in der 
Richtung der von Papen geplanten Maßnahmen. Man 
will vorläufig das beſtehende geſetzliche Tarifrecht 
grundſätzlich nicht antaſten, aber man denkt an eine 
liberalere Handhabung in Einzelfällen, beſonders 
lokalen. Alſo etwa außertarifliche, beſondere Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen Betriebsleitung 
und Mehrheit der Belegſchaft, die dann durch 
Notrecht ſanktioniert werden können; entſprechend 
elaſtiſche Handhabung der Verbindlichkeitserklärung 
von Schiedsſprüchen. 

5. Arbeitsbeſchaffung und Auftragserteilung an die Wirt⸗ 
ſchaft — das Kernſtück des Programms. Hier handelt 
es ſich um folgende Gebiete und Beträge (in Mil⸗ 
lionen Mark): 


— bisher vorgeſeh. zuſätzl. geplant insgeſamt 
Sandſtraßen bau 60 40 100 
K Waſſerſtraßenbau 50 — 50 
Meliorationen 2⁵ 17 42 
Wohnungsbau a 30 90 
Oberbau⸗Material — 23 2³ 
Rũgendamm — 18 18 
Abwrack⸗Prämien — 12 12 
Bau v. Heringsloggern — 10 10 
Geſamt⸗Programm 185 150 285 


Beim Wohnungsbau handelt es ſich fait ausſchließlich um 
Kleinwohnungen; Oberbaumaterial und Rügendamm find 
Aufträge der Reichsbahn. Insgeſamt ergibt ſich nach dieſen 
Plänen etwa eine Verdoppelung der bisherigen 
Arbetitsbeſchaffung. Dazu kommen noch indirekte 
Ankurbelungen, wie vor allem die Reichsbürgſchaft von 
100 Millionen Mark für die Hausreparaturen, ferner Export⸗ 
kredite uſw. 


macht etwa 1950 Millionen Mark. 


gerechnet bedeutet alſo das geſamte W. 


Das iſt der Wobe überblick des Wirtſchafts⸗ Programms 
der Reichsregierung, ſoweit es ſich nach den bisherigen Plä⸗ 
nen und Referenten⸗Entwürfen überſehen läßt. Die aktuelle, 
vorläufig entſcheidende Schwierigkeit dieſes Programms 
liegt bei der Finanzierung. Alle wirtſchaftspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen zuſammengefaßt, ergibt folgenden Überblick: 


bisher vorgeſeh. zuſätzl. geplant insgeſamt 
150 


Arbeitsbeſchaffung 135 
Siedlung 100 50 150 
Freiwill. Arbeitsdienſt 50 — 50 
Geſamt⸗Programm 235 200 485 


Während die Finanzierung der bisher vorgeſehenen 235 
Millionen Mark (ohne freiwilligen Arbeitsdienſt) durch 
Rediskontzuſagen der Reichsbank im weſentlichen gedeckt 
war, handelt es ſich jetzt um die Finanzierung der zuſätz⸗ 
lichen 200 Millionen Mark, bei denen die Reichsbank Redis⸗ 


font nur gewähren will, wenn die Garantie gegeben iſt, die 
Wechſel nach 1½ Jahren Laufzeit einzulöſen. Dieſe Garan⸗ 


tie kann höchſtens bei 50 bis 60 Millionen Mark des auf⸗ 
geführten Geſamtprogramms übernommen werden. Ganz 
abgeſehen von der grundſätzlichen Frage der Gelobeſchaffung 
oder Geldſchöpfung ſteht die Regierung, ſofern fie ſtreng im 
geſetzlichen Rahmen bleiben will, vor der Frage, wie ſie ſich 
etwa 150 Millionen Mark beſchaffen kann. Es iſt nöglich, 
daß man wieder auf den Ausweg der Silberprägung kommt; 
die Regierung darf 30 Mark je Kopf an Silber ausprägen, 
Tatſächlich geprägt ſind 
1670 Millionen Mark, ſo daß noch eine Reſerve von 280 Mil⸗ 
lionen Mark verbleibt, aus der ein Münzgewinn von rund 
200 Millionen Mark gezogen werden kann. Da die Bevöl⸗ 
kerung neues Silber kaum noch aufnehmen wird, ſo muß 
wohl die Reichsbank dann weitere Silberbeſtände (gegen⸗ 
wärtig bis zu 250 Millionen Mark!) anſammeln. Praktiſch 
bedeutet das alſo einen Kredit der Reichsbank an das Reich. 
Es bleibt währungstechniſch gleichgültig, ob die Reichsbank 
einen Silbermünzen⸗ oder einen Wechſelkredit an das Reich 
gibt. Von einer großzügigen Ankurbelungsaktion kann 
jedenfalls auf der Geldſeite nicht die Rede ſein. 

Auf der Produktionsſeite kann das Wirtſchifts⸗ 
programm der Regierung keine fühlbare Wendung der 
Dinge eintreten laſſen, wie ja ſchon aus der Größe der in 
Frage ſtehenden Summen hervorgeht. Den 200 Millionen 
Mark, deren Aufbringung gegenwärtig vor und hinter den 
Kuliſſen noch heiß umſtritten iſt, ſtehen rund 6 Millionen 
Arbeitsloſe gegenüber, deren Unterhaltung rund 5 Milliar⸗ 
den Mark koſten dürfte. Der ſich ſelbſt finanzierende frei⸗ 
willige Arbeitsdienſt könnte nach dieſen Plänen den Arbeits⸗ 
markt um rund 100 000 Menſchen entlaſten. Von den an⸗ 
deren zuſätzlichen Maßnahmen muß die Siedlung ausgeſchal⸗ 
tet werden, weil ſie in dieſem Ausmaß und vor allen Dingen 
ſofort keine Entlaſtung des Arbeitsmarktes mit ſich bringt. 


Es bleiben alſo rund 150 Millionen Mark Aufträge an 


Reichsbahn, Werften und an den Baumarkt, die kaum mehr 
als 20 000 bis 30 000 Arbeiter in 55 ſetzen können. Gut 


Reichsregierung eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes in die⸗ 
ſem Herbſt und Winter um 150 000 Arbeiter, bei einer gleich⸗ 
zeitigen konjunkturellen und ſaiſonmäßigen Belaſtung um 
rund 2 Millionen Arbeiter. 


Aufruf zur 5 
An alle Deutſchen in der Welt. 


Die Berliner Deutſchtumverbände erlaſſen einen Auf⸗ 
ruf, in dem es u. a. heißt: 

„Am 2. Oktober begeht Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg ſeinen 85. Geburtstag. Dem Wunſche vieler 
Auslands⸗ und Kolonialdeutſcher folgend, wenden ſich die 
Verbände, die vom Reiche her die Verbindung mit den 


Neue Triumphe der Nadiotechnik. 


Ein Gang durch die 9. Deutſche 
Funkausſtellung Berlin 1932. 


Trotz der Kriſe, trotz der Ungunft der Zeit 
geht es mit der Radiotechnik aufwärts. Dies iſt der erſte 
zwingende Eindruck, den man von der diesjährigen 
großen Funkausſtellung am Kaiſerdamm in Ber⸗ 
in gewinnt. Was dort als Bilanz eines Jahres 
auſtrengender Konſtruktionstätigkeit zu ſehen gibt, kann 
nicht anders als ſein Triumph gewertet werden. 
Von den neuen Errungenſchaften der Radiotechnik iſt 
in erſter Linie 

der neue Empfängertyp 

zu nennen, der mit einem Schlag die bisherigen Empfangs⸗ 
Öwierigteiten löſt. Leichter denn je macht er es dem un⸗ 
teſten Rundfunkhörer, fremde Stationen zu erreichen 
und fie trennſcharf zu hören. Es iſt der ſogenannte 
uper⸗Heterodyn⸗ Empfänger, kurz „Super“ ge 
bannt. Dieſes Gerät, das vollkommendſte in feiner Art, 
Üürfte für Jahre hinaus der Standardempfänger bleiben. 
r iſt auf dem ſogenannten Überlagerungsprinzip auf⸗ 
Mean und beſitzt eine Anzahl Bandfilter, die fo abgeſtimmt 
. daß fie ein Frequenzband von höchſtens 9 Kilobertz 
— aſſen, alſo gerade den Abſtand garantieren, der den 
nen Sender von dem anderen trennt. 
DrrerbetEmpfänger kann es heute nur noch der neue 
Aasifeeisempfänger einigermaßen aufnehmen, der auf der 

kausſtellung würdig vertreten iſt. 
n ſind es, die jedem modernen Radiogerät 


eige 


die Einfnopfbebienung und Die Badingregulierung. 


0 12 nur noch ein einziger Knopf, der zu drehen iſt. 
ne Rückkopplung, keine Antennekopp⸗ 
bac und wie alle die techniſchen Dinge heißen, die einem 
niſch unvrientierten Hörer das Leben ſchwer machten. 
den einzigen Knopf wird eine mit Stationsnamen 


i 0 erſehene Skala bewegt, — und prompt ertönt im Laut- 


er derjenige Sender, deſſen Namen im Fenſter der 
dem erſcheint. Alle Korrektionsgriſſe, die früher von 
N r vorgenommen werden mußten, find 


f 
' 
85 l is 


Mit. einem | 


Fabrikation verlegt worden. Das Gerät ſtellt ſich auto⸗ 
matiſch auf die gewünſchte Station ein, die auf der Skala 
aufgezeichnet wird. 

Die Beſitzer eines neuen Gerätes werden ſo gut wie 
gar nicht mehr von dem läſtigen Fading⸗(Senderſchwund)⸗ 


Erſcheinungen geplagt. Dies wird zu erheblichem Teile 
durch die neue Röhre, die ſogenannte „Exponenttalröhre“ 
erreicht, eine Schirmgitterröhre, die die Lautſtärke beliebig 
regelt. Sie löſt in vollkommendſter Weiſe ne Problem 
der leiſen und klangſchönen Wiedergabe. 

In dieſem Zuſammenhang müſſen auch die 


Fortſchritte der Lautſprecherkonſtruktion 


erwähnt werden. Nach wie vor ſtehen die elektro⸗ 
dynamiſchen Lautſprecher auch in dieſem Jahr, was die 
Naturtreue der klanglichen Wiedergabe betrifft, an der 
Spitze. Es iſt aber gleichzeitig der deutſchen Induſtrie ge⸗ 
lungen, durch vervollkommnetere Ausbildung elektro⸗ 


magnetiſcher Lautſprecher nach dem Freiſchwingerſyſtem 


Lautſprecher zu ſchaffen, die in ihrer klanglichen Leiſtung 
nahe an den elektrodynamiſchen Lautſprecher heranxreichen 
und Hierbei den Vorzug der größeren Einfachheit und 
Billigkeit haben. 


* * 


Die größte Senſation 


der Sunkausſtellung bildet der Ultrakurzwellen⸗ 
ſender, der für Fernſehzwecke beſtimmt iſt. Die 
neueſten Fernſehapparate zeigen, daß die Skeptiker, die für 
Jahre hinaus das Fernſehen auf einem toten Geleis ge⸗ 
ſchoben wiſſen wollten, einmal ausnahmsweiſe Unrecht 
gehabt haben. Die Erfolge, die im Laufe des einen Jahres 
auf dem Gebiete des Fernſehens erzielt wurden, find 
geradezu erſtaunlich. Ohne auf die techniſchen Einzelheiten 
einzugehen, ſoll hier nur geſagt werden, daß es bereits 
möglich geworden iſt, Straßenſzenen drahtlos zu über⸗ 
tragen und wiederzugeben. Noch bleibt das Fernſehen im 
Stadium der Verſuche. Aber vielleicht ſchon die nächſten 
Monate werden ein Fernſehmaſſengerät auf den Markt 
bringen. Was in dieſer Richtung die Funkausſtellung an⸗ 
deutet, iſt mehr als vielverſprechend. Es tt bereits die 
100prozentige Verwirklichung eines der größten techniſchen 
Träume der Menſchhekt. A. H. 


irtſchaftsprogramm der ö 


uſchen, die niedergeſchlagen 8 
21015 ee das ee ae ee 
ſre es Kreiſen des Blutes und erhöht 1 enk⸗ und Arbeits- 
vermögen. In Apotheken und Drogerten erhältlich. 


außerhalb der ei es lebenden Volksgenoſſen halten, 
mit der Bitte an alle Deutſchen in der Welt, auch dieſes Mal 
die Hindenburgſpende zu einem Werk der dent ⸗ 
ſchen Geſamtheit zu machen. Hat doch gerade Hinden⸗ 
burg immer wieder mit Wort und Tat den deutſchen Ge⸗ 
meinſchafts gedanken betont.“ 

Der Aufruf iſt unterzeichnet von nachſtehenden Ver⸗ 
bänden: Bund der Auslandsdeutſchen, Deutſche Akademie, 
Deutſcher Schutzbund, Deutſches Auslands⸗Inſtitut, Kolo⸗ 
niale Reichsarbeitsgemeinſchaft, Oſtaſiatiſcher Verein Ham⸗ 
burg⸗Bremen E. V., Hamburg, Reichsverband Deutſcher 
Evangeliſcher Auslandsarbeit, Reichsverband für die Katho⸗ 
liſchen Auslandsdeutſchen, Verein für das Deutſchtum im 
Ausland, ereinigung Carl Schurz, Vereinigung für 
Deutſche Siedlung und Wanderung. 


Die Hindenburgſpende dient bekanntlich ausſchließlich 


der Linderung der Not der deutſchen Opfer des Welt- 
Rebe 


Hindenburg delommt PR bent. 
Rockefeller ſchenkt Deutſchland ſeinen Glückspfennig 


Jeder weiß natürlich, wer John D. Rockefelker 
iſt, jener ſagenhafte amerikaniſche Milliardär, der erſte 
Menſch auf der Erde, der tatſächlich eine Milltarde ver⸗ 
diente, der mehr als 3000 Millionen Mark innerhalb eines 
langen Lebens für wohltätige und wiſſenſchaftliche Zwecke 


verſchenken konnte, ohne arm zu werden, ja von dem man 


ſagen kann, daß er reicher wird, je mehr er verſchenkt. Je⸗ 
der kennt dieſen Mann. Aber man kann ſagen, daß Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg nicht weniger bekannt iſt. 
Im afrikaniſchen Buſch, im tiefſten Indien oder China, 
überall kennt man den Namen Hindenburg, auch wenn viele 
Menſchen nicht wiſſen, wer er iſt, aber das wiſſen viele auch 
von Rockefeller nicht. 

Dieſer Rockefeller alſo hat jetzt wieder einmal 4 
verſchenkt, etwas, was ihm wertvoller war als alle 
ſeine Milliarden, und gerade das hat er Hindenburg 
mit einem Begleitſchreiben überreichen laſſen. Hindenburg 
hat ſich bedankt, weil er dies Geſchenk von Rockefeller zu 
ſchätzen weiß. Vielleicht wird mancher fragen, ob denn der 
Reichspräſident von Deutſchland überhaupt ein Geſchenk von 
einem amerikaniſchen Kröſus annehmen dürfe. Man kann 
unbeſorgt ſein, das Geſchenk war nicht ſehr wertvoll, nur 
ein Cent, die kleinſte amerikaniſche Münze. Aber dieſer 
Cent hat ſeine Geſchichte. Vor 82 Jahren fand der ab⸗ 
geriſſene, verhungerte Lausbub John Daviſon Rockefeller, 
der Sohn armer Eltern, die ihm nichts zu eſſen geben 
konnten, auf dem Schutt⸗ und Abfallplatz eines Rummel⸗ 
platzes einen Cent, einen wirklichen ganzen Cent. Die 
Münze tft heute nicht mehr im Kurs, die John D. Rockefel⸗ 
ler damals aufhob, und er wollte ſie natürlich ausgeben, 
aber als ordentlicher Sohn lief er raſch nach Haufe, um fie 
den Eltern zu bringen. Für einen Cent konnte man ein 
ganzes Abendeſſen kaufen. Doch, der Vater hatte an My 
Tage Arbeit gefunden, es war etwas Geld im Haufe, und 


von da ab ging es mit dem elfjährigen John immer 2 


bergauf, ſo daß er den Cent behielt und 82 Jahre lang 
ſeiner Taſche als Glückspfennig herumtrug. Jetzt, wo 
er, wie er ſchreibt den Glückspfennig nicht mehr braucht, hat 
er ihn Hindenburg geſchickt, mit dem Bemerken, viel⸗ 
leicht werde er ihm und dem deutſchen Volke 
Glück bringen. 


Aundfunt-Brogramm. 


Mittwoch, den 24. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 
08.20: Frühkonzert. 09.00: Berliner Schulfunk. Dr. Walther 
Bethke: Wölfe und Löwen vor den Toren Berlins. 09.90: Karl 


Heidkamp: Richtiges 3 10.10 10.40: Von Kön 2 
Schulfunk. 12.00: Wetter. Anſchl.: Das Sauire⸗Strei tt 
14.00: Von Berlin: Konzert. : Dr. 


ſpielt (Schallplatten). 

Ernſt Herrmann: Das heutige Island. 15.45: Srauenftunde, 
Liſelotte Ruekner-Gerbard: Deutſches Holz im — = — 
16.00: Pädagogiſcher Funk: Auguſt Engelien. Eh —.— 

mann. Von Hamburg: Konzert. 17.30: 3 u Dr. 
Herrfahrdt: Perlam nt mg und ES ne 

wart 0 I). 18.00: Gutes und Fan 77 15 55 ( ae = 
nna Thereſe Knothe, Geſang). Meinbart Maur: 
Denkwürdige Reden. 18.55: Wetter. Pe te hl ee an 


geſchrittene. 19.30: Stunde des Beamten. 
polltiſche Betätigung des amten. 50.00: 
22.%0: Von Berlin: Wetter, . Sport. t. Bis 24.00: 
Von Wien: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 0 


06.20: Von Berlin: NIGHT 5 08.15 ca.: Gymnaſtit dan 
Hausfrauen. 10.10: Schulfunk für l 11.90 = 
Leipzig: Konzert. 19.05 ca.: ttagskonzert. 2. 

konzert. 16.80: Flötenkonzert. Then Knu 8 

Bernert. 17.00: Das Buch des Tages. 


ee 
und 3 A 3 . — 5. 5 Dierfätent 


Sing ⸗ 


— es ndmuſik. Funde Bon Berlin: 
aſſiſcher ne, 22. Farin 3 
ron Danzig. 


06.80-08.15: Schallplatten. 11.05: Landwirtſchaftsfunk! 11.90: 
— Leipzig: Konzert. 13.0—14.90: Schallplatten. 15.90: Kinder⸗ 

funk. 16.00: Elternſtunde. 185 Zeitſchriftenſchau. 17.00: 
Konzert. 19.00: Die Laubenkolonien und ihr ſozialer Wert. 2 
Schummerſtunde, Die Wanderer auf der langen Straße. 
5 an. 2130: K Traumſpiel vom Dichter & ub von 5 

Kompoſikionen von Clan de Debuſſy. Anſchl. 
: Tanzmuſſt. 


1 2 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 
Schallplatten. 17.00: eg 
Tanzmuſtk. 9.00: Von L 
konzert. 
muſit. 22.50-29.50: Tanzmuſik. 


Radiobeſitzer 
rasen Be a 8 den A 0 
32 haben del o. RR et, Veen 


siehe Leichte * und 
50: ol 


iſten ⸗ 


15.10: Scha 5 16.032 


u * 
Dymnetk, Klavier und FOR toline, 22,00: Tanz⸗ 


E 


ES ® 
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Mühlen 


 Birfioftlie mie. 


Börſenſpiegel der Woche. 


Die Weltbörſen ſtanden in der Berichtswoche im Zeichen der 
schwankenden Stimmungen. Die Lage iſt unüberſichtlicher n je. 
Die großen Ereigniſſe, auf welche die Weltöffentlichkeit 8 
hat, ſind vorüber, haben in der Wirtſchaftslage nicht die 1 
Entſpannung gebracht und haben nur geringe Aus ſichten für 
nächſte Zukunft freigelaſſen. Über den Ergebniſſen von Bess 
fanme jteht die bange Frage, ob die beteiligten Mächte eine 117 
fisterung des Abkommens vornehmen werden, während auch d 
Wirtſchafts⸗Konferenz des Engliſchen Reiches in Ottawa une 
alle die ſchwebenden Wirtſchaftsfragen des Weltreiches bereinigen 
konnte. Ottawa brachte zwar Vorzugszölle, Kontingente und 
Warenaustauſch⸗Erleichterungen zwiſchen dem engliſchen Mutter⸗ 
lande und den Dominions, die Löſung des Geſamtkomplexes aller 
Fragen, die die Weltwirtſchaft weſentlich beeinflußt hätten, 
blieb jedoch aus. Ein drittes Moment kam hinzu, das auf die 
Haltung der Börſen nicht ohne Einfluß ſein konnte. Es beſtand 
darin, daß die maßgebenden Stellen in USA. angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Präſidentenwahl voer vielleicht deswegen, um, jeden Preis 


eine Beſſerung der amerikaniſchen eee a rate i 
e von 


und dieſe Frage von der finanzpolitiſchen Seite zu löſen. 
der Regierung zur Verfügung geſtellten Ein⸗Milliarden⸗Dolar⸗ 
Kriſe ſcheinen für eine Hauſſe⸗Bewegung an den Börſen ausgenutzt 
zu ſein, um nach amerikaniſchem Muſter durch eine a 
auch einen Stimmungsumſchwung an den Warenmärkten herbet⸗ 


zuführen. Der ſchwach fundierten Hauſſe folgte bald eine Baiſſe⸗ 
ewegung, die alle anderen Börſen in das gleich Tempo des 
Die Grundtendenz an den 


F mit ſich zog. 
Börſen in der Berichtswoche beſtand daher in einer ſchwankenden 
Haltung. 


Die Londoner Börſe zeigte eine unverändert luſtloſe Hal⸗ 
tung. Neben den Ergebniſſen von Ottawa wirkte hier auf die Hal⸗ 
tung das Ergebnis der Konvertierung der engliſchen Kriegsanleihe 
ein. Es gab vorübergehend 1 Unverändert feſt lagen 
dagegen die deutſchen Werte, Young-Anleihe wurde mit 67½, 
Dawes⸗Anleihe mit 84½ gehandelt. Für die vorübergehend feſtere 
Haltung der engliſchen Börſen war der Bericht des engliſchen 
„Cconomiſt“ von Bedeutung, der mit Rückſicht auf die in den 
letzten Monaten ſtattgefundenen weltbedeutenden politiſchen und 
wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen von einem Wendepunkte der 
1 ſprach, und der eine natürliche große Kaufbewegung 

ausſagt. 3 ö 


Paris ging parallel mit Newyork, es erlebte den gleichen 
Stimmungswandel wie die US A.⸗Börſen. Die Kurſe ſchwankten, 
konnten ſich aber gegen das Wochenende hin leicht erholen. Am 

viſenmarkt war das engliſche Pfund mit einem Durchſchnittskurs 
von 88,60 leicht abgeſchwächt. Die Züricher Börſe war uneinheitlich 
ebenſo wie in Newyork. 


An den deutſchen Börſen gab es ein leichtes Intereſſe des 
Publikums für kleine Werte. Der Renten⸗Markt war a 
Am Deviſenmarkt konnte ſich die Reichsmark behaupten. Ebenſo 
der Dollar. Das Pfund war leicht abgeſchwächt. 


Die einheimiſchen Börſen machten den Stimmungs- 
ſchwung in nicht fo ſtarken Maße mit. Die Effektenbörſen 
rachten nur eine geringe Belebung. Der Deviſenmarkt zeigte eine 
leichte Pfund⸗ und Ztotyſchwäche. Das wenig günſtige Deckungs⸗ 
atvis für den Ztoty ſprechen hier mit. 


Das Sparproblem in der Wirtſchaftskriſe. 


Die folgende intereſſante ſtatiſtiſche überſicht über die Aus⸗ 
wirkungen der Weltwirtſchaftskriſe auf die Sparbücher entnehmen 
wir der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“. Die tabellariſche 
Zuſammenſtellung eröffnet manche Rückſchlüſſe 
Finanzverhältniſſe. 


In der ganzen Welt iſt die ſtarke Steigerung der Spareinlagen 
die bis Mitte 1930, teilweiſe fogar bis Mitte 1931 Fochielf in 17 7 
ruhiges Fahrwaſſer gekommen. Überall hemmt die Welt⸗ 
kriſe eine Fortentwicklung im bisherigen Umfange und Tempo. 
rotzdem kann die Mehrzahl der Länder ſeit Juli“ 1981 bis Mitte 
— 7 32 noch einen Spareinlagenzuwachs aufmweifen, ja ſelbſt 
im letzten Semeſter, in dem die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine 
ſcharfe Zuſpitzung erfahren haben, iſt vielfach eine weitere leichte 
Zunahme des Spareinlagenbeſtandes eingetreten. Ausnahmen von 
dieſer Entwicklung bilden lediglich Deutſchland, Ungarn, Däne⸗ 
mark, Norwegen, Argentinien, ſowie Chile, Columbien, alſo Staa- 
ten, die entweder von ſchweren Krediterſchütterungen, Währungs⸗ 
abwertungen oder politiſchen Unruhen betroffen wurden. Am 
meiſten ins Auge fällt der Rückgang in Deutſchland. Die Entwick⸗ 
lung in den Spareinlagen ſeit dem 30. Juni 1931 in den verſchiede⸗ 
. Ländern zeigt folgende Veränderungen: 


ieee Zu- (+) bzw. Abnahme (—) der Spareinlagen 


r 


bei den Sparkaſſen. 
Veränderung V N 
x Ende Juni 1931/1932 Peg ARM 
a 1932 
Deutihland — 11,5 j 2055 
Se ien (Poſtſpark 109 ＋. 07 
annien (Poſtſparkaſſe 
Frankreich (Caisse ne 1 1 75 e 
‚d’öpargne) + 942 +3 
4 12,8 5 Kin 
8. And (Reichs poſtſparraſſe) 4 18,1 = 74 2 
Luxemburg ＋ 14.7 ＋ 108 
Schweiz (Kantonalbanken + 110 ＋ 13 
Italien (Poſtſparkaſſe) + 13.2 ＋ 258 
Ungarn Gee ae — 17,7 — 97 
Tſchechoſlowakei ＋ 2 +00 
Jugoſlawien (ReRinaztalie) + 49,9 + 93 
— inten 4 974 ＋ 11, 
„ + 82 
Velen ( eſtſpark e 
Finnland un = 2005 & 13 
Sachen — EN 
chweden } \ 
Vereinigte Staaten 4 20 4 1685 
Argentinien (Poſtſparkaſſe) — 45 — 4,4 


Natürlich ſind die Sparmethoden in den einzelnen Erdteilen 
und Ländern recht verfhieden. Hier Big den. Einlagen 
bei den Banken, dort denienigen der Sparkaſſen eine größere Be⸗ 
deutung zu. Die große Linie der F des internationalen 


Sparkapitals läßt ſi 
Ren 5 ſich aus obenſtehender Überſicht aber deutlich 


Die Lage der weſtpolniſchen Mühleninduſtrie. 


Im Juli war der Abſatz von Mehl gut, doch hab . 
ſichten auf eine gute Ernte hemmend 75 ase e e din 
gewirkt. Aus Furcht vor Getreidepreisſenkungen kauft die Müh⸗ 
leninduſtrie Weſtpolens laufend kaum mehr als den Tagesbedarf. 
Im Vergleich zum Vormonat fielen die Preiſe für Roggenmehl 
bis Ende Juli dieſes Jahres um über 5 Zloty je Doppelzentner. 


Die Weizenpreiſe hielten ſich auf dem Niveau von etwa 
23 Zloty je Doppelzentner. Erſt Ende Juli wurden die erſten 
Partien von Weizen neuer Ernte zu einem niedrigeren Preiſe 
(19—20 Zloty je Doppelzentner) offeriert. Der Abſatz von Wei⸗ 
zenmehl war ſchwach. 


Auch die Nachfrage nach Kleie hielt ſich in beſchränkten 
Grenzen. Nur während der Erntezeit war ae Br der 
etwas lebhafter. Für Roggenkleie wurden anfänglich 
11 Zloty und ſpäter bei anziehender Tendenz bis 12 Zloty je Dop⸗ 
pelzentner gezahlt; Ende Juli ging der Preis wieder auf 10,5 Zloty 
je Doppelzentner zurück. Geſucht war eee für welche 
zwiſchen 10 und 12,50 Zloty gezahlt wurde. 


Der Verband der Letreldeez pb tente gab im 
Juli für Weſtpolen Ausfuhrſcheine über 165 Tonnen Mehl und 
720 Tonnen Schrotmehl aus. Insgeſamt wurden für ganz Polen 
im Juli für 195 Tonnen Vollmehl und 1170 Tonnen Schrotmehl 
Ausfuhrſcheine ausgegeben. N DPW. 


gie tee chen. 


et Gdingen (Gdynia). Über das Vermögen der Firma „Adria“, 
Waclaw Nalewaj und Antoni Wozniak, wurde am 
10. Auguſt 1932 das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwal⸗ 


ter: Rechtsanwalt urn en. Erſter Termin am 8. Oktober 
21 Uhr, Zimmer 33 des Barzgerichts. 


’ 


auf Kredit und 


ring, 


In der Tſchechoſlowakei gibt es feit langem eine zähen Stel⸗ 
lungskampf um die Poſition des Außenminiſters Beneſch. Beneſch 
hat ſeine Politik bisher unter dem Schutz der Autorität des 


Präſidenten Maſaryk ziemlich unabhängig von den Parteien be⸗ 
trieben. Solange Maſaryk lebt, iſt die Stellung Beneſchs nicht zu 
erſchüttern. Aber der Präſident iſt alt, und ſo kämpft man ſeit 
Jahren um den Ausbau der Macht und um alle Schlüſſelſtellungen 
zur Beherrſchung des Staates. 

Nur durch dieſen Hintergrund wird der Vorgang. bei der 
jüngſten Bank anierung in der Tſchechoſlowakei verſtändlich. In 
diefem Frühjahr find 12 tſchechiſche Banken ſanierungsreif gewor⸗ 
den. Ungefähr die Hälfte dieſer Banken hat praktiſch kein Lebens⸗ 
recht mehr. Die verhältnismäßig günſtige Entwicklung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wirtſchaft bis zum Jahre 1931 hat die außerordentliche 
liperfegung des Bankweſens verſchletert. Mit der Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe in dieſem Jahr, die unverändert anhält, ließen 
ſich viele kleinere Banken nicht mehr regulär fortführen. Aber 
auch die große Anglo⸗Prago⸗Bank geriet in Schwierigkeiten. Die 
Anglo⸗Prago⸗Bank iſt 1990 vom Staat durch Fuſion der, Anglo⸗ 
tſchechoſlowakiſchen mit der Prager Kreditbank und der Bömiſchen 
Commerzial⸗Bank gegründet worden. Der Staat iſt an ihr mit 
51 Prozent beteiligt. Dieſe Bankgründung erfolgte damals, um die 
Vormachtſtellung der bisher führenden halbſtaatlichen Bank, der 
Zivnoſtenſka Banca, zu brechen, von der weſentliche Beſitzanteile in 
den Händen der Beneſch feindlichen Gruppen ſich befanden. Ob⸗ 
wohl der Anglobank 1930 4 300 Millionen Ke. und ſpäter 
noch weitere Summen als Staatseinlagen zugefloſſen ſind, hat ſie 
nunmehr einen Geſamtverluſt von rund 1 Milliarde Ke. ausgewie⸗ 


‚sen. Die Staatseinlagen find vollſtändig abgeſchrieben worden, die 
eigenen 


Mittel wurden um 563 Millionen zuſammengeſtrichen, das 
Kapital wurde von 285 Millionen auf 125 Millionen erniedrigt. 
Dieſe Maßnahmen können eine wirkliche Arbeitsfähigkeit der 
Anglo⸗Bank keineswegs garantieren. Sie ſind alſo nur politiſch 
zu 7 und als eine Ausdehnung des Machtbereiches von 
Ben zu werten. Aus demſelben Grunde hat man auch die 
anderen ſanierungsbedürftigen Banken mit Staatshilfe aufrecht 


erhalten. 
Die Erklärungen der Tſchechiſchen Regierung, daß die ſeinerzeit 


vom Staat an die Anglo-Prago⸗Bank und die Mähriſche wur ge⸗ 
nach einem gewiſſen Plan doch zu verzinſen A 
e 


gebenen Einlagen 
zu tilgen ſeien, haben lediglich deklamatoriſchen Charakter. 
effektive Lage der geſtützten Banken läßt dies keineswegs zu. 


Beginn der Interventionsaktion 
am polniſchen Getreidemarkt. 


Von polniſcher zuſtändiger Seite verlautet, daß die Interven⸗ 
tionsaktion der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft aaa in 
etwa 2 Wochen einſetzen wird. 


Im gegenwärtigen Zeitpunkt ſei das Getreideangebot an den 
polniſchen Märkten noch nicht übermäßig, alles, was auf den Markt 
gelange, finde Abnehmer. Aktuell werde die Interventionsaktion 
früheſtens in einer Woche, da dann allmählich mit einem Über⸗ 
handnehmen des Getreideangebots zu rechnen ſei. — Wie bekannt, 
hat die Polniſche Regierung für Interventionszwecke vorläufig 

30 Millionen Zloty zur Verfügung geſtellt, weitere Regierungs⸗ 
2 nach Maßgabe des Bedarfs iſt zugeſagt. 


Für Weizen beſteht am Worſchauer Markt bei ſehr ſchwachem 
Angebot ziemlich ſtark⸗ Nachfrage. Die derzeitigen Weizenpreiſe 
am Warſchauer Markt ſind überhöht und durch den Mangel an An⸗ 
gebot hinaufgetrieben. Lebhafte Nachfrage nach Weizen erfolgt 
n vonfeiten der Mühleninduſtrie und des Getreide- 
handels 


Es werden Gerüchte über geplante Ausfuhrkompenſations⸗ 
geſchäfte verbreitet und zwar ſoll Weizen aus ſolchen Ländern ein⸗ 
geführt werden, die als Aquivalent dafür polniſche Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe aufnehmen. Dieſe Gerüchte ſollen aber, wie es heißt, auf 
einem Mißverſtändnis beruhen. Im Augenblick beſteht angeblich 
nicht die geringſte Tendenz, Weizen aus dem Auslande einzu⸗ 
führen, vielmehr ſoll der Fehlbetrag an Weizen durch Roggen er⸗ 
ſetzt werden. A 


Der en at zur ee 8 
anne zw en eigen un oggen in ejent ahre 
1% wird, wie im vorigen Jahr, 1 in welchem die te heise 
zwiſchen den beiden Getreideſorten ganz minimal waren. 


Man erwartet, daß zu einer Preisaufbeſſerung auch die der 
Landwirtſchaft gewährten Kredite beitragen werden. Was den 
Export anbetrifft, ſo ſind die Möglichkeiten für Polen ziemlich ge⸗ 
insbeſondere wenn berückſichtigt wird, daß der Zuſchußbedarf 
der europäiſchen Märkte klein iſt. Die internationale Preisgeſtal⸗ 
tung, von der auch ein Export aus Polen abhängig tft, wird — wie 
man annimmt — klarer hervortreten, ſobald über den ruſſiſchen 
Getreideexport nähere Angaben vorliegen. 

Die polniſche Getreidehandelsgeſellſchaft hat übrigens ihre 
Vorräte an Getreide alter Ernte verkauft, Hauptabnehmer waren 
Dänemark, Holland und Belgien. Die Verfrachtung erfolgte über 


olge haben, daß die reiht 


‚Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


eee im „Monitor Polſti“ für den 22. Auguſt auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
lat e der Bank Polſki beträgt 7½%,ͤ der Lombard⸗ 
Der Zloty am 20. Auguſt. — 55 a: Ueberweiſung —— 
ar —.—, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 46,90—47, 30, 
Zürich: ueberweifüng 57,50, London: Ueberweiſung 31,00, 


Warſchauer Börſe vom 20. Auguſt. 145 Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, dan 173,90, 


174.33 — 17347, Helſingfors —., Spanien —, Holland 359.30, 
360,20 — 358,40, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London “ 31.10 — 30,80, Newyork Su Bot — 1 Wie —, 


26,39, 


Paris 35,00, 35,08 — 34,91, Prag 


Rig 
Sofia —. St odholm —. Schwer 173,95, 174038 — 113 52. Tallin —. 
Wien —. Italien —, 


*) London Umſätze 30,96— 30.94. ! 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,30. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
dieter . 
ie“ [fung in beuge ert] 9g. . sl. Gelb- 


2.5 7 1 Amerika. 4 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England 4.81 14.65 | 14,61 14,65 
2.5%,| 100 . . . 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.12 
2761 1 een . . 0,878 9.882 0.878 0.882 
85% 100 Norwegen 73.13 73.27 73.13 73.27 
5% 100 Dänemark.. 77.82 77.98 77.82 17,98 
6,5%. 100 Island .....| 65.98 | 66,07 | 65.93 66,07 
5, . . .. 7492 | 75.08 74.82 75.08 
3.5 „%% 100 Belgien. 58.40 58.52 58.40 | 58.582 
5% 100 Italien 7 21.62 | 21.58 21.62 
22% 100 Frankreich. 16.50 16.54 16.50 186.54 
5 % 100 Schweiz... 81.99 | 82.15 | 81.99 82.15 
6.5 % 100 Spanien . 33.87 | 33.93 | 33,87 | 33.93 
— |! Braſilien 0,324 | 0.326 | 0,324 0.326 
5.84% [1 Japan. 0.89 1.001 0,999 1.001 
— 2 anada.. 3.656 3.664 3,656 3.664 
— [1 Uruguay ..... 1.748 | 1.7562 | 1.748 | 1.752 
5 6% 100 Tſchechoflowak.] 12.465 12.485 | 12.465 12.485 
6.5 % 100 Ba. ...] 6.284 6.296 6.284 6.316 
5.5% 100 Eftland . 10,39 110.61 | 110,39 110.61 
6 00 100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 Yo 100 Portugal. 13.34 13.36 13.34 13.36 
2.5 71 1 in Bulgarien . 057 3.063 3.057 3.063 
7.5 711 e 6,693 /| 6,707 6,693 6.707 
17 0 51.95 | 52, 51.98 | 52.05 
7’% 100 Ungarn. 9 Er — Ba 
4°/,1 100 Danzig are 82.18 82,02 82.18 
9 Air 2.018 2.022 2.018 2.022 
11% 100 dere deren 2.897 2.903 2.897 2.903 
— 1 Kairo. 14.99 15.03 14.99 15.03 
7 %% 10 Rumänien 2.518 2.524 2.818 2.524 
5 Warihau ......1 48. 47.30 46.90 47.30 


Züricher Börſe vom 20. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57, 50. 
Paris 20,15, London 17,83 ewyork 5.13¾, Brüljel 71,35, 
Pre 26, 34, Spanien 41, 35, Amſterdam 206,85, Berlin 123 20, 

togholm 91.50, Oslo 89,25, Kopenhagen 95.00, Sofia 3,72. Prag 
15,17¼ Belgrad 8,30, Athen 3,21, Aonltantinonel 46 Butareit 3,05, 
Helſingfors ‚65, Buenos Aires 1,11. Japan 1 


* 


vr 


Die tſchechoſlowaliſche Kriſe. R: 


Das tſchechoſlowakiſche Bankweſen wird alſo in Zukunft weſent⸗ 
lich vom Staat beſtimmt ſein. Das neue Bankgeſetz hat im übrigen 
ein ſehr weitgehendes Kontrollrecht des Staates über die Banken 
geſchaffen. Wie weit damit die Nebenwirkungen erreicht werden, 
daß auf dieſe Weiſe auch die notleidend gewordenen deutſchen 
Bankinſtitute verſtaatlicht werden, iſt noch nicht zu überſehen. Auf 
jeden Fall iſt die Geſamtwirkung der Aktion eine neue weſentliche 
Ausdehnung des ſtaatlichen Wirtſchaftsſektors in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei. Die letzte liberale Domäne in Zwiſcheneuropa iſt Ferne 


Aonnertierung der landwirtſchaftlichen Schulden 
in Rumänien. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der Finanzminiſter im 
augenblicklichen Rumäniſchen Kabinett Mironeſcou eine Vorlage 
ausgearbeitet, die eine Reſorm des landwirtſchaftlichen Schulden⸗ 
weſens Rumäniens vorſieht. Es geht in erſter Linſe um eine 
Konvertierung der Landwirtſchaftsſchulden, und ſoll bereits 
in den nächſten Tagen dem Rumäniſchen Parlament in einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion vorgelegt werden. Die Kriſe hat die rumäniſche 
Landwirtſchaft wie die Landwirtſchaft anderer Agrarſtaaten ſchwer 
betroffen, und da fie der Hauptfaktor des rumäniſchen Volks⸗ 
einkommens iſt, mußten ſchleunigſt Maßnahmen getroffen werden, 
um einen Zuſammenbruch zu vermeiden. Dem Projekte nach wird 
ſich die Konvertierung nur auf lan dwirtſchaftliche Betriebe unter N 
10 Hektar erſtrecken, auf größere Betriebe nur dann, wenn der 
Eigentümer 90 Prozent ſeines Einkommens vom Acker nimmt und 
wenigſtens 90 Prozent Schulden für landwirtſchaftliche Zwecke ver⸗ 
brauchte. Alle Leiter von Kreditinſtituten ſollen dabei von einem 
Konvertierungsanſpruch ausgeſchloſſen ſein. — Das rumäniſche 
Konvertierungsgeſetz gewinnt inſofern an Jutereſſe, da auch in 
anderen Agrarſtaaten, insbeſondere in Polen, das Problem 
der landwirtſchaftlichen Verſchuldung immer 
brennender wird. 


25 
FT 


märt. 194,00— —140,00, Mais —.—. 


loco Warſchau in Zloty: ältere, fette 8 ſen 60—65, junge, voll 


die Oben Danzig nid Stettin. Der — Hafen deſtdt 
keine Elevatoren. 

Die Getreidehandelsgeſellſchaft ſoll in dieſen Tagen aber auch 
bereits die erſten Verkaufstransaktionen in Roggen neuer Ernte 
mit dem Ausland abgeſchloſſen haben. Es handelt ſich um Termin⸗ 
geſchäfte mit Lieferung im September und Oktober dieſes Jahres. 

Der erzielte Preis beläuft ſich auf 3,75 holländiſche Gulden je 
Doppelzentner lolo Abnahmehafen, was in der Umrechnung auf 


die polniſche Währung etwa 13.50 Ztoty je Doppelzentner au . 


Die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Weſtpolens. 


Die allgemeine Wirtſchaftslage Weſtpolens hat im Juli keine 
Aae Anderungen erfahren. Die kriſenhafte Beftaltung 
der Situation hat 1 mit der Ferienzeit eine ge⸗ 
wiſſe Entſpannung erfahren 

198 ae Sandmwirtfhaft-bradte der Juli nach ſehr ſchar⸗ 
fem Rückgang der Getreidepreiſe im Juni eine weitere Abſchwä⸗ 
chung des Preisniveaus das am, ſtärkſten bei Roggen zu beobachten 
war, der in der erſten Auguſtdekade an der Poſener Getreide⸗ und 
Produktenbörſe bis auf 15,50 Zkoty je Doppelzentner ſank. Auch die 
Preisgeſtaltung für Vieh⸗ und Viehprodukte zeigt nach den No⸗ 
tierungen des ſtädtiſchen Schlachthofes in Poſen eine weitere Ab⸗ 
ſchwächung, die etwa 1 bis 4 Zloty pro 100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht beträgt. Eine Ausnahme machen lediglich Schweine. Die 
Konjunktur am Dee ie 0 = Be 
denz bei rückgängigen reiſen r Butterexpor 8 Po Id 
zirks, der in den Sommermonaten durchſchnittlich 12 bis 14 000 
Fäſſer betrug, konnte im Berichtsmonat kaum 1000 Fäſſer en: 

In Induſtrie und Handel Weſtpolens ſtellt ſich die 
Situation ähnlich dar wie im Vormonat. Nach den Wechſelproteſten 
zu urteilen, müßte die Zablungsſäbigreit eine Beſſerung erfabren 
haben, tatſächlich jedoch find die! reditgeſchäfte auf ein Minimn 
zuſammengeſchrumpft. 

Der ſaiſonmäßige Stillſtand blieb nicht ohne Einfluß auf 2 
Umſätze der Poſener Fondsbörſe, die im letzten Monat das bishe 
tiefſte Niveau und im effktiven Wert kaum die Summe von 446 > 
Zloty erreichten. Trotzdem em Kurſe größeren Schwankungen 
unterlagen, geſtalteten fie ſich verhältnismäßig günſtiger als w 
Verlauf der letzten Monate. Die feſtverzinslichen Staatspapier 
erzielten eine Kursbefeſtigung. 

> Für tn mini und private Terminpapieren blieben 
die Kurſe ziemlich ſtabil. Von Aktien wurden im Juli an — 
Poſener Börſe lchiglich Bank Polſki⸗Aktien zum Kurſe Dp. 
0 — 71 — 69 Zloty notiert. Dp 

— . ͤ ͤœũͤü3́ͤrw-vṼVFnr, - -- TTT... 
lt heute Ki 1 Dollar, gr. Scheine 
600 . e ee Pfd. Sterling 30.70 2. 
Ton. See Fronten az 31. 100 franz. Franken 34.86 35 
100 deutihe Mark 209,00 31., 100 Danziger Gulden 173,22 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


liche Noti gen der er Getreidebörie vom 
20. er Die Preſſe verſtehen dc für 8 100 Kilo in Ztoty: \ 


Richtpreiſe: 


Zug 


— 


Weizen, neu . 22.75 23.75 Sommerwicke —.— 
Roggen, neu . . 15.15-15.65 | Blaue Lupinen —.— 
Mag erſte 64-66 kg 16,25—16.75 rn Lupinen nn 
Mahlderite 68 kg .16. 75-17, 75 . 27.0 —8 
Wintergerſte Babritiarffen pro 

Hafer, neu 18 2514.75 FEN Sam 
R genmehl (65 7): 25.75 — 26.75 Sen f 8 . 
Mm zenmehl (65% . 39. 211. 4 Koggenſttoh. of- 
Weizenkleie .75— Roggenſtroh, 0 5 3 ＋ 
Meigentleie grob) 10.48—11. 45 Heu. loſe. 1 A 
Roggenkleie . „ 10.25—10. Heu, epreht 3 3 
Minterrüibien ! : 30.0088; 00 | Netzeheu, loſe . 
Peluſchten 2 Netzeheu, gepr. „ 8 
Felderbſen Leinkuchen 36—38% —.— 
Viktoriaerbſen 23. 00—26. 00 Sonnenblumen, 
Folgererbien . . . 31.00-38.00 kuchen 46—48 / ; 


Transaktionen zu anderen Bedingungen! 
Weizenmehl 10 to, Roggen“ 


NMichtamtlich.) 


Geſamttendenz: zuhig. 
Roggen 15 to, Weizen 30 ko. Hafer 15 to, 
lei 25 to. a 

Danziger Getreidebörſe vom 20. Au: 

en 198 pd. 13,00 18,25, Roggen 9. 010.00 Peg 0, 
11.0011. 00 Futte ergerſte 10,00 10,80. iktorigerbſen 14. ie 
grüne Erbſen 16,00—20,00, Roggenkleie 6,75, Weizen“ eie 7,20, 

18,00 G. ver 100 kg frei Dan zig. iſen 
Die Preiſe haben ſich kaum geändert. Zu den billigen Prei 
befteht jedenfalls Kaufluſt. 
f Juli⸗Lieferung. fr 

Weizenmehl. alt 24.50 G., 60 Roggenmehl 24.00 ©. ver 100 2 
Berliner Bech ende vom 20. Auguſt. Getreide⸗ 5 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station — Goldmark: 

77-76 Kg. 208 1000 50 do. Roggen märk., 72—73 Kg. 154, 
Brangexite ,, Futter- und Induftriegerſte 156 0016,00, © 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26.25—90.25. Roggenmehl 21, 5 75 
Meigentleie 10,50 10,80, Rog are ‚60—9,00, Raps —,—, Bitte 4 
erbſen 21,00- 95,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Autteter! dien 000, 
bis 17,00, Peluſchten ——, Ackerbohnen —.—, Wicen 17,00- 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella 
Leinkuchen 10.50 10.70, Trockenſchnitzel 9,20— 9,60, Soha- Extrakt 
ſchrot 11.00, Kartoffelflocken —.—. ze 

Geſamttendenz ſchwach. DZ ie 

Butternotierung. 1 5 den 20. Auguſt 1932, Großpagoſten 
preiſe für 50 ke in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf Ko a 
des Empfängers) Butter J. Qualität 103,—, II. Qualität 9 
III. Qualität 86.— Rm. Tendenz: behauptet. 


; Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 20. Auguſt. Die Notſerungch 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke gtebendnf 


oe. 


Ochien 60—70; junge Maſtbullen 70-80; Maſtkühe — —: f 
Kälber ——, aut genährte Kälber 85—90; Schafe — ige 0 
chweine von über 150 kg 125.—130, von 130—150 kg 105—120; 3; Heil a 
Schweine von 110 kg 90100. 


Ann \ | 2 1 


